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und Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb
Von Stinderat Dr. Alph. Ifen

Ende Oktober wird das Schweizervolk
über die Gesetzesvorlage gegen den
unlauteren Wettbewerb abzustimmen haben.
Freunde und Gegner des Gesetzes rüsten
sich zum Abstimmungskampf. Argumente
und Gegenargumente über die Gesetzesvorlage

füllen bereits die Spalten der
Zeitungen.

Welches Interesse hat der Hotelier an
dieser Gesetzesvorlage Ist das Gesetz für
den Hotelier, der schon seit Jahren einen
Schutz gegen die immer wieder ins Kraut
schiessenden Preisunterbietungen erwartete,
eine Enttäuschung In den Kreisen des

Wirtschaftsgewerbes weiss man, dass in der
Gesetzesvorlage vom Jahre 1934, die vom
Parlament durchberaten war, aber nicht
zur Volksabstimmung kam, unter den
aufgeführten Beispielen unlauteren Wettbewerbes

die Preisunterbietung angeführt war.
Da dieses Beispiel nicht mehr in der neuen
Gesetzesvorlage aufgeführt wird, ist man
in weiten Kreisen des Gastgewerbes über
die Fassung der neuen Gesetzesvorlage
enttäuscht. Man glaubt, dass damit der
unlautere Wettbewerb in Form der Preisunterbietung

rechtlich nicht bekämpft werden
könne. Diese Auffassung ist falsch. Richtig
ist, dass nicht jede Preisunterbietung
unlauterer Wettbewerb ist, und daher auch
nicht jede Unterbietung verhindert werden
kann. Einen gesetzlichen Schutz von
Preistarifen wollte auch die Gesetzesvorlage von
1934 mit ihrem Beispiel der Preisunterbietung

nicht bieten. Die Preisunterbietung
ist erst dann unlauterer Wettbewerb, wenn
sie auf Grund der eigenen Leistungsfähigkeit

des Betriebes betriebswirtschaftlich
nicht begründet werden kann. Nicht der
Verbands tarif ist für diese Leistungsfähigkeit

des Hotels massgebend, sondern die
eigenen Berechnungsgrundlagen des
unterbietenden Betriebes. Wer seinen billigeren
Preis durch seine rationelle Betriebsweise
begründen kann, begeht keinen unlauteren
Wettbewerb. Das war der Sinn und Geist
der alten und ist es auch der neuen Gesetzesvorlage.

Diesen Grundgedanken vertritt die
Gesetzesvorlage. Er ist ausgedrückt in der
sogenannten Generalklausel des Art. 1, die
sagt: Unlauterer Wettbewerb ist jeder

„Wirisdiaftskunde"
Von Fridolin

Es gibt immer Leute, die sich nicht bewusst
sind, dass sie ein weittragendes Organ ihr eigen
nennen. Es brauchen durchaus nicht verkannte
Radiosprecher oder Tenöre zu sein. Ehrlich
gesagt, mich freut das. Ich gebe offen zu, dass ich
mich dort köstlich unterhalte, wo ich anderer
Leute Gespräche überhören kann. Es ist ungefähr

so, wie wenn man unbekannten Mitmenschen
ins Fenster sieht. Bei geschlossenen Fenstern ist
das ein Stummfilm. In einem öffentlichen Lokal
aber haben wir den Tonfilm oder das Theater,
was Sie lieber wollen. Ich will keinen Streit.

Kürzlich sass ich wieder in einem grossen
Restaurant, rührte andachtsvoll in meinem schwarzen

Kaffee uns starrte in meine Zeitung, wo ich
selbstvergessen zum siebzehnten Male «Schweres
Unwetter» las. Ich las also eigentlich nicht,
sondern lag einer meiner Lieblingsbeschäftigungen
ob. Horchposten, Schauspiel.

Eine ganze Musterkarte verschiedener
Restaurantbesucher habe ich mir da zurecht gelegt.

Da" wäre der Menuesser. Er kommt herein,
setzt sich hin, wartet brav, bis er dran kommt
und bestellt sich das Menu und ein Helles, ohne
das Menu überhaupt anzusehen. Das ist nun durchaus

nicht eine bewusste Fahrt ins Blaue. So raf-

Missbrauch des wirtschaftlichen
Wettbewerbs durch täuschende oder
andere Mittel, die gegen die Grundsätze von
Treu und Glauben Verstössen.

Es ist zuzugeben, dass diese Auffassung,
welche das Gesetz zum Ausdruck bringt,
nicht jeden Angehörigen des Gastgewerbes
befriedigen wird. Aber ein Gesetz gegen den
unlauteren Wettbewerb ist eben kein
Schutzgesetz für den Verbandstarif,
sondern ein Gesetz, das Missbräuche im
Wettbewerb verhindern will.

Hat deswegen der Gesetzesentwurf das
Interesse für das Gastgewerbe verloren
Nein, denn das Gesetz bietet auch in seiner
einschränkenden Fassung noch manche
Handhabe, Auswüchse im Wettbewerb

zu verhindern. Das Gesetz will
dem Mitbewerber einen zivil- und
strafrechtlichen Schutz verschaffen. Durch eine
Klage vor dem Zivilrichter kann festgestellt
werden, dass eine bestimmte Wettbewerbshandlung

unerlaubt sei, dass sie unterlassen

werden müsse, dass der rechtswidrige
Zustand beseitigt werde, dass richtiggestellt
werde und dass evtl.-, .wenn die besondern
Voraussetzungen gegeben sind, Schadenersatz

und Genugtuung geleistet werden muss.
In besonders schwerwiegenden Fällen kann
der fehlbare Mitbewerber zur strafrechtlichen

Verantwortung gezogen werden.
Welche Handlungen wider Treu und

Glauben können im Wettbewerb des
Gastgewerbes vorkommen Es können in Reklamen

über andere Mitbewerber, über ihre
Leistungen und Geschäftsverhältnisse
unrichtige, irreführende oder unnötig verletzende

Äusserungen gemacht werden. Es
kann auch ein Mitbewerber über sich, seine
Leistungen und Geschäftsverhältnisse solche
falschen oder unrichtigen Angaben machen.
Es kann sich auch einer Fähigkeiten oder
besondere Auszeichnungen zuschreiben, die
ihm nicht zukommen, oder er kann
Massnahmen im Wettbewerb treffen, die zu
Verwechslungen führen könnten. Nicht
ausgeschlossen ist auch, dass Arbeitsbedingungen
verletzt werden, die berufs- oder ortsüblich
sind oder die durch Gesetz, Verordnung oder
Vertrag auch dem Mitbewerber auferlegt
sind. Wenn diese Verletzungen benützt
werden, um im Wettbewerb einen Vor-

finiert ist er gar nicht. Es ist bare Phantasie-
losigkeit. Er isst, um zu leben. Was — ist ihm
egal. Dazu liest er andauernd. Er merkt kaum,
was er isst.

Dann ist da der Brotfreund. Dem traue ich
schon eher Berechnung zu, geradezu abgefeimte
Budgetierungskunst. Er wartet, bis Brot, viel
Brot dasteht und studiert dann umständlich die
Karte. Dann bestellt er mit freundlichem Lächeln
die «Tagessuppe» — und er werde dann weiter
sehen. Die Suppe wird mit Hingebung und
Geräusch vertilgt, und das vorhandene Brot schwindet

rapide und scheinbar unbemerkt. Nachher
meldet er entweder völlige Appetitlosigkeit an
und lässt sich entsprechend bedauern, oder er
blickt erschrocken und mit wirrem Blick auf seine
Uhr, zahlt überstürzt und rast von dannen.
Billiger geht es kaum.

Oder doch. Denn da ist der Kartenesser. Der
lässt sich alles, was an Speisekarten aufzutreiben
ist, umständllich vorlegen und erbittet sich höflich

Bedenkzeit. Dann liest er und studiert
eingehend, was es alles gibt. Er schluckt leer und
bekommt Bläschen in den Mundwinkeln. Und er
quält sich immer weiter zwischen Schüblingen und
Rehschnitzeln, zwischen Pilzen und Kalbshaxen
hindurch bis zur Poire belle Helöne. Nun breitet
sich heitere Ruhe über sein Gesicht, er hebt den
Kopf, das Fräulein stürzt aus dem Hinterhalt mit
gezücktem Stift herbei, und dann bestellt er mit
der Miene des Königs einen Cafö nature. Das
nennt man geistige Nahrung.

Parait tous les jeudis

Sprung zu erhalten, so ist das ein
Missbrauch des Wettbewerbs. Unter
diesem Gesichtspunkt kann unter Umständen
im einzelnen Fall eine Preisunterbietung
als Missbrauch des Wettbewerbes verfolgt
werden. Diese Preisunterbietung ist dann
nicht durch eigene, bessere Leistung
bewirkt, sondern eben durch ein Mittel, das
Treu und Glauben widerspricht. Es ist nicht
die rationellere Betriebsführung, welche die
billigeren Preise gestattet, sondern dieser
billigere Preis wird erreicht durch die
geringeren Sozialleistungen, zu denen der
Mitbewerber verpflichtet war. Deswegen ist
diese Gesetzesbestimmung auch besonders
wichtig für das Hotelpersonal. Leider kann
diese Art unlauteren Wettbewerbes nach
der Gesetzesvorlage nur durch Zivil-, nicht
aber durch Strafklage verfolgt werden.

Über die Preisunterbietungen sagt die
Botschaft des Bundesrates wörtlich:

,,So können, gestützt auf die Generalklausel,
insbesondere auch Preisschleuderei, Unterangebote

und die Gewährung von Zugaben, die unter

den Spezialtatbeständen nicht aufgeführt sind,
als unlauterer Wettbewerb behandelt werden,
sofern die Anwendung dieser Mittel im konkreten

Fall einen Verstoss gegen die Grundsätze
von Treu und Glauben und als solcher einen
Missbrauch des wirtschaftlichen Wettbewerbs
darstellt."

„Im allgemeinen ist zu sagen, dass das
Gesetz keine neuen Tatbestände
unlauteren Wettbewerbes schafft, sondern
die im Gesetz aufgeführten Beispiele der
Handlungen wider Treu und Glauben
betreffen Sachverhalte, die bereits schon durch
die Rechtsprechung des Bundesgerichtes
festgestellt wurden. Das Gesetz schafft durch
seine Umschreibungen eine für den Richter
sichere Grundlage für die
Rechtsprechung. Die Generalklausel gestattet
dem Richter auch neue Formen unlauteren

Wettbewerbes, die im Geschäftsleben

immer wieder auftauchen, auf ihre
Zulässigkeit zu untersuchen.

Die wichtigste Neuerung, die das
Gesetz bringt, ist der Ausbau der Rechtsmittel

gegen den unlauteren Wettbewerb.
Die verschiedenen Klagemöglichkeiten sind
bereits oben erwähnt worden. Die
Klageberechtigung hat auch der mitinteressierte

Berufsverband, ja sogar der
Kunde, der in seinen wirtschaftlichen
Interessen geschädigt ist.

In der bisherigen Diskussion um die
Gesetzesvorlage sind die sogenannten vorsorglichen

Massnahmen angefochten worden.
Darunter versteht man jene Rechtsvorkehren
die notwendig sind, um bei vorkommenden

Der Luftakrobat führt sich sonst normal auf,
ausser dass er beständig reklamiert, es ziehe. Jedes
Lüftchen registriert seine empfindliche Haut, als
wäre es mindestens ein junger Blizzard.

Der Pressierer ist ein schlimmer Geselle. Er
kann und kann sich eine Kellnerin nicht merken.
Wenn er einen schwarzen Rock und eine weisse
Schürze sieht, so ruft er ärgerlich «Fräulein»,
klopft mit Ring oder Gabel an das vorhandene
Geschirr und meldet ununterbrochen, wie eilig er
es habe. Jeder neue Bestandteil des Menus wird
mit einem erschöpften «Endlich» begrüsst und
verschwindet geräuschvoll und plötzlich, wie in
einem Scheunentor. Und das Spiel beginnt von
neuem.

Dann ist da der Zeitungslöwe. Was überhaupt
an Zeitungen und Illustrierten irgendwie
verfügbar ist, das versammelt er um sich. Er braucht
den Tisch und drei Stühle, um sich häuslich
niederzulassen. Er trinkt Kaffee, stochert mit
Ausdauer und Geistesabwesenheit in den Zähnen und
wolft sich durch den Berg mit Beschlag belegter
Presseerzeugnisse, die er wie eine Löwin ihr Junges
gegen alle Angriffe des Personals verteidigt.

Der Menuanderer ist ein ausgesprochener
Individualist. Das Menu, so wie es ist, gefällt ihm ganz
gut. Er betrachtet es hauptsächlich als einen
Preisvorschlag des Wirtes. Im übrigen lebt er aber von
«anstatt» und «an Stelle». Statt der Suppe möchte
er Hors-d'ceuvre. Die Kellnerin ist sprachlos.
Statt den Spaghetti hätte er heute gern Morcheln
auf Toast und statt dem Geschnetzelten möchte
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Verletzungen oder Bedrohungen sofort einen
Schutz durch den Richter zu erhalten. Jedermann

weiss ja, wie lange die Prozesse gehen
können. Es könnte-der Fall eintreten, dass
die Widerrechtlichkeit einer Wettbewerbshandlung

und deren Unterlassungspflicht
erst nach Jahr und Tag durch den Richter

ausgesprochen wird. Das Gesetz und
sein Schutz hat nur dann einen Sinn, wenn
dieser Schutz sofort, wenn auch vorderhand

nur vorsorglich, angerufen werden
kann. Gegen die vorsorglichen Massnahmen

kann nur derjenige sein, der auf dem
Standpunkt steht, dass trotz eingeleitetem
Prozess der unlautere Wettbewerb
weitergeführt werden soll. Übrigens bringen auch
die vorsorglichen Massnahmen des Gesetzes
nichts Neues, wenigstens nicht für diejenigen
Kantone, die bereits heute eine moderne
Zivilprozessordnung haben. Was aber
notwendig war, das war die Vereinheitlichung

dieser vorsorglichen Massnahmen,
namentlich in den Fristen. Durch das
Gesetz sind genügend Bestimmungen aufgestellt

worden, die einen Missbrauch der
vorsorglichen Massnahmen verhindern werden.

Der strafrechtliche Schutz gegen
den unlauteren Wettbewerb beschränkt sich
auf sieben eng umschriebene Tatbestände.
Leider fehlt hier der Tatbestand der
Verletzung von Arbeitsbedingungen, wie er bei
der Zivilklage vorgesehen ist. Der unlautere
Wettbewerb ist hier auch nicht, im Gegensatz

zur heute geltenden Bestimmung des
Art. 161 des schweizerischen Strafgesetzbuches,

in einer Generalklausel umschrieben.
Die Regelung des strafrechtlichen Schutzes
befriedigt mich als Staatsanwalt nicht. Das
muss ich hier offen bekennen. Gerade der
strafrechtliche Schutz ist die Hilfe für den
kleinen Gewerbetreibenden, der sich den
teuren Zivilprozess nicht leisten kann. Trotz
dieses Mangels ist aber die Gesetzesvorlage
doch ein bedeutender Fortschritt im
Kampf gegen den unlauteren Wettbewerb.
Die Mängel im strafrechtlichen Schutz werden

zum Teil aufgehoben durch die Möglichkeit
des Klagrechts des Verbandes. Durch

er 'lieber Chateaubriand. Obst und Käse passen
ihm hinwiederum — Gottlob! Und nun hebt ein
fröhliches Markten an. Die Kellnerin rast zwischen
ihm und dem Buffet hin und her wie eine
Marathonläuferin, und selbst der Herr Wirt muss beigezogen

werden. Schliesslich wird man dann handelseinig.

Er isst nie ä la carte. Das wäre ihm zu teuer.
Dann höre ich am Nebentisch den Misstrauischen

mit seiner Begleiterin verhandeln. Ich kann
jedes Wort verstehen. Er hat direkt einen Komplex.

Alle Wirte sind notorische Betrüger. Man
hat ihm in seiner Jugend einmal erzählt, der
Wirt hätte in einem Berghotel meistens abends,
während des Fleischgangs, «Alpenglühen!» in den
Speisesaal gerufen, worauf alles hinausstürzte —
und am nächsten Tag hätte es dann regelmässig
Fleischcroquettes gegeben. Das bestimmt seine
Einstellung. Wenn er mit seiner Frau dassslbe
bestellt, so verlangt er ausdrücklich «einzeln
serviert». Er hat Angst, es kämen sonst beide zu
kurz. Er verlangt ein frisches Tischtuch. Er wischt
das Besteck an der Serviette ab. Er betastet den
Teller und verlangt einen heissen Teller. Immer
hat er was auszusetzen. Das Sauerkraut ist
besseres Gras. Der Salat ist unter aller. Kanone:
«Essig, Essig, Fräulein!»Die Kartoffeln beim Sauerkraut

haben einen Fischg%schmack. Natürlich —
sie wurden von einer abgetragenen Fischplatte
auf die seine umgeräumt. Schweinerei. Das
Gemüse ist natürlich Büchsengemüse. Poulet kömmt
nicht in Frage. Die Wirte kochen es immer aus,
bevor sie es braten. Nur nichts mit einer Sauce



die Verbandsklage kann der kleine Geschäftsmann

oder der junge Anfänger gegen den
unlauteren Wettbewerb des Mächtigen und
Finanzkräftigen geschützt werden.

Die Bestimmungen des Gesetzes über die
Ausverkäufe werden das Gastgewerbe nicht
besonders interessieren. Dagegen können die
Vorschriften gegen das Zugabewesen
für das Gastwirtschaftsgewerbe besonderes
Interesse bieten. Es kann vorkommen, dass
auch im Konkurrenzkampf des Gastgewerbes
das Zugabewesen unliebsam auftritt. Wer
bürgt dafür, dass nicht einmal ein
Übereifriger in einem Inserat versprechen würde,
dass, wer mindestens 3 Wochen in seinem
Hotel zubringe, ein Regionalgeneralabonnement

gratis erhalten werde Wenn dieses

Beispiel hier angeführt wird, so will damit
nicht gesagt werden, dass das Gesetz solche
Zugaben verbiete. Das Gesetz gibt dem
Bundesrat nur die Vollmacht, durch eine
Verordnung Vorschriften gegen Missbräuche
im Zugabewesen zu erlassen. Vor Erlass der
Verordnung sind die Kantonsregierupgen
sowie die interessierten Berufs- und
Wirtschaftsverbände anzuhören. Die Interessenten

werden bei dieser Umfrage sagen können,
was sie als zulässig oder unzulässig-im
Zugabewesen ansehen.

Zusammehfassend darf festgestellt werden,

dass die neue Gesetzesvorlage dem
Gastgewerbe einen Fortschritt in den
Wettbewerbsverhältnissen bringt. Die
Leistung des Hotels und nicht Massnahmen,
die Treu und Glauben widersprechen, sollen
im Wettbewerb massgebend sein. Damit
wird auch der Kunde geschützt. Es müssen
ihm wirkliche Leistungen und nicht
irreführende Versprechungen angeboten

werden. Der Hotelier und sein
Personal haben daher an der Annahme
des Gesetzes durch das Volk ein
grosses Interesse.
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Aufsichtskommission für die
Trinkgeldordnung

Diese Kommission tagte Donnerstag, den
7. September im Hotel Schwcizerhof in
Ölten unter dem Vorsitz des stellvertretenden
Obmannes, Herrn Fürsprecher Dr. W. Zum-
stein in Bern. Sie befasste sich namentlich mit
der finanziellen Lage der Trinkgeldkontrollstelle

und mit ihrer bisherigen Tätigkeit. Was die
letztere betrifft, hatte bekanntlich die Kontrollstelle

nach der Revision der Trinkgeldordnung
neuerdings das Unterstellungsverfahren
durchzuführen, das Inkasso zu besorgen und die
Anstände, Rekurse usw. zu behandeln. Viele hundert
Fälle mussten aufgearbeitet werden. Diese
Arbeiten gehen nun ihrem Ende entgegen, so dass
die Kontrolltätigkeit wiederum vermehrt
aufgenommen werden kann, obschon nun die
gegenwärtige Mobilisation erneute Hemmungen bringt.
In der Kontrollstelle sind nach wie vor zwei
Personen tätig.

Besondere Behandlung erforderte eine
Einsprache des Schweizerischen Wirte
Vereins beim BIGA gegenüber dem bisherigen
Unterstellungsverfahren der Kontrollstelle. Nach
Ansicht des Wirtevereins sollte jeder Betrieb, der
sich der Trinkgeldordnung nicht ohne weiteres
unterstellte, daraufhin geprüft werden, ob Ablösung

des Trinkgeldes im Betrieb vorliegt oder
nicht. Eine solche Kontrolle wäre indessen ein
Ding der Unmöglichkeit, und sie widerspricht
überdies der Allgemeinverbindlicherklärung der
Trinkgeldordnung. Die Kontrollstelle hatte keine
andere Möglichkeit, alsein schriftliches Erhebungsverfahren

durchzuführen und entsprechende
Fristen zur Beantwortung anzusetzen. Wenn sich
nun zufolge des Vorgehens des Schweizerischen
Wirtevereins Ungleichheiten in der Durchführung
der Trinkgeldordnung ergeben, indem sich eben
viele Betriebe der Trinkgeldordnung entziehen,
wenigstens solange bis eine Kontrolle über sie
ergangen ist, so bringt dies natürlich einen
unhaltbaren Zustand. Namentlich die Mitglieder
des Schweizer Hotelier-Vereins, welche der
Trinkgeldordnung ohne Ausnahme unterstellt sind,
können sich damit nicht einverstanden erklären,
dass sich nun Outsiderbetriebe durch Sabotage
einfach aus der allgemeinverbindlichen Ordnung
herauswinden.

Bei solchen Verhältnissen, wenn sie sich
fortsetzen, bleibt nach Ansicht der Aufsichtskommission

kein anderer Weg als der einer obligato-
bestellen. Bei dem Betrieb wird darauf doch keine
Sorgfalt verwendet. Da stehen auf einem Schaft
fix und fertig vier Saucen, Nummer Eins bis Vier,
und der Chef nimmt einfach Sauce Drei oder Zwei,
je nachdem.

Für ihn ist der Wirt ein hämischgrinsender
Oktobus, der irgendwo im Hintergrund^ sitzt und
ein Augenleiden hat; er kann nie genug sehen
und zählt dauernd Fünfliber! Jede Platte, die
herauskommt, räumt er persönlich ab, reibt sich
die Hände, strahlt und sortiert zur Weiterverwendung.

Soweit der Wirt. Und er selber Wenn
die Rechnung kommt, wird genau nachaddiert
und wenn die Kellnerin das Brot oder den Salat
vergessen hat, verzieht er keine Miene und findet
das, als Rache des Schicksals, ganz in Ordnung.
Das Senftöpfchen hinterlässt er selbstverständlich

ganz leer. Die Zahnstocher nimmt er alle mit,
und den letzten Apfel'von der Obstschale lässt
er in der Rocktasche verschwinden.

Kennen Sie die «Schauspieler» Ohne Publikum

freut sie das ganze Restaurantessen nicht.
Man muss sie bewundern, um jeden Preis. Sie
würden keine Tasse Kaffee, viel weniger ein Essen
bestellen, ohne dass sie nicht zuvor ostentativ den

rischen Trinkgeldablösung für sämtliche
Beherbergungsbetriebe. Es könnte bei einem
derartigen': Obligatorium keine Rede davon sein,
einzelne Kategorien davon wieder auszunehmen.
Dieses einheitliche System ist ja vor dem Krieg
im benachbarten Ausland längst angewandt
worden. Die Vertreter der Verbände in der
Aufsichtskommission übernehmen es, die Angelegenheit

im Schosse ihrer Verbände nach dieser
Richtung weiter zu verfolgen.

Aus einzelnen Kontrollen und Bussfällen war
dann leider ersichtlich, dass es immer noch
Betriebsinhaber gibt, die den Sinn der Trinkgeldordnung

nicht verstanden haben. Er geht dahin,
dass die Trinkgeldeinnahmen uneingeschränkt,
d. h. hundertprozentig dem trinkgeldberechtigten
Personal gehören und an dieses Personal auch
restlos abzuführen sind. Solange es aber Betriebsinhaber

gibt, die diesen Grundsatz zu umgehen
trachten, sollen sich diesen Leute nicht darüber
wundern, wenn grosse Schwierigkeiten entstanden
sind, das notwendige Personal für den Betrieb
erhältlich^ zu machen. M. It.

Ausspradic über das eidg.Arbeitsgeselz

Die in Aussicht genommene Besprechung
des Zentralvorstandes mit den Vertretern
derjenigen Sektionen, welche sich noch zu
den vorliegenden Vorschlägen über die Regelung
der Arbeitsbedingungen im Gastgewerbe im
Rahmen des künftigen Bundesgesetzes über die
Arbeit im Handel und in den Gewerben zu äussern
wünschen, findet nun endgültig kommenden
Donnerstag, den 21. September, nachmittags

i4UhrimBellevue-Bernerhofin Bern
statt.

Am Vormittag und am Vorabend tagt der
Zentralvorstand des SHV., um seinerseits
noch die vorliegenden Projekte und Abänderungs-
anträge einer Prüfung zu unterziehen. Daneben
wird er sich zur Hauptsache mit dem nunmehr
formulierten Entwurf zu einem Reglement für
die Hotelier-Meisterprüfung auseinandersetzen.

Damit in Zusammenhang steht auch die
Beratung über eine Neuordnung des
Fähigkeitsausweises für Hoteliers, wie sie an der
Delegiertenversammlung postuliert wurde, Weitere

Traktanden der Geschäftssitzung bilden die
Berichte der Direktion und wirtschaftlichen
Beratungsstelle. Der Leiter der eigenen
Stellenvermittlung wird zur Frage des paritätischen
Arbeitsnachweises referieren. Fernere
Geschäfte beschlagen An gelegenheitenderPreis-
normierung, die künftige Vertretung unseres
Vereins in den Organen der SZV., sowie
verschiedene vereinsinterne Angelegenheiten.

Das Ende der Verdunkelung

Die speziell im Interesse der Grenzbevölkerung
angeordnete sofortige Aufhebung der

Verdunkelung, die übrigens schon seit einiger Zeit
zur Diskussion stand, wird auch von der Hotel-
lerie mit Genugtuung und einem Gefühl der
Erleichterung begrüsst. Aus unserem Gewerbe
wird niemand dieser kriegsbedingten Massnahme
eine Träne nachweinen, denn abgesehen von den
finanziellen Aufwendungen für die Verdnn)ve-
lungseinrichtungen und die mit der Durchführung
der Verdunkelung verbundenen
Betriebserschwerungen, hatten die Vorschriften für die
Mehrzahl der Hotels und Restaurants eine
empfindliche Einengung der
Geschäftsmöglichkeiten zur Folge. Die amtliche
Mitteilung möchte freilich verhindern,, dass man
sich über die Wendung der Dinge allzusehr freut,
indem ermahnend gesagt wird, dass die
Verdunkelungseinrichtungen weiterhin in Bereitschaft

zu halten sind, um jederzeit wieder
verwendet zu werden, wenn Not an Mann kommt.
Hoffen wir, dass es bei der Bereitschaftsstellung
bleibt und auch diese so bald wie möglich dem
hundertprozentigen Friedensregime Platz machen
kann. »

/y h( L ^

Aus den* ßeseckceis

Betrachtungen zu Hotelinseraten

Der Leser des gastgewerblichen Inseratenteils

unserer Tagespresse beobachtet, dass in
Inseraten von Gasthöfen, Pensionen und Hotels der
Inhaber oder verantwortliche Leiter einer
Gaststätte oftmals mit Namen genannt ist, mit andern
Worten, sich dem Leserkreis gewissermassen
persönlich vorstellt. Es kann dieses Merkmal als
Hinweis auf den persönlichen Einschlag, von
welchem die Beziehungen zwischen Gast und
Gastgewerbe in unseren Verhältnissen im allgemeinen
getragen sind, aufgefasst werden. Die genannte
Gepflogenheit ist gewissermassen Andeutung des
in unserem Gastgewerbe hochgehaltenen Grundsatzes,

wonach der Gast nicht nur wirtschaftliches

Objekt sein soll und demzufolge eine
Gaststätte mehr zu sein hat als eine unpersönliche oder
gar seelenlose Vermittlungsstelle gastgewerblicher
Dienstleistungen oder Konsumgüter. Den Ruf,
den sich unser Gastgewerbe in den Zeiten seiner
Blüte erworben hat, verdankt es zweifellos
ebensosehr den reichen Investierungen von Persön-

Herrn Wirt mit Namen, und wenn immer möglich
auch noch seine Frau mit lauter Umständlichkeit
begrüsst und konsultiert hätten. Junge Leute, die
es nicht so weit gebracht haben, suchen sich
wenigstens gegenseitig damit zu imponieren, dass
sie jede Kellnerin im ganzen Lokal mit Vornamen
kennen und ihr grosszügig die Hand geben und
sie wie eine alte Freundin gelegentlich begrlissen.

Wie ich gehen will und aus diesem Grunde
bezahlen möchte, werde ich noch auf eine weitere
Erscheinung aufmerksam. Das ist die fröhliche
Familie mit der gehobeneu Stimmung. Sechs Kopf
hoch wird gewerweist, was man bestellen könnte,
unter grossem Gelächter und Geschnatter. Meine
Kellnerin tritt verlegen von einem Fuss auf den
andern, höflich vorgebeugt und mit erfrorenem
Lächeln unter der Nasenspitze. Sie fühlt geradezu
die ungeduldigen Blicke in ihrem Rücken. Ich
schleiche zu ihr hin, zupfe sie am Ärmel und
bezahle in diskretem Flüsterton meinen Kaffee. Die
Sechse haben es nicht einmal gemerkt.

Anspruch auf Vollständigkeit wird nicht
erhoben. Gehen Sie ruhig selber hin und suchen
Sie sich nach Herzenslust noch weitere Katego-

I rien heraus — ä la carte. Guten Appetit!

lichkeitswerten wie der Bereitstellung von
Sachgütern, Betriebsinstallationen und Fachkenntnissen.

Bekanntlich richtet sich die Inseratenwerbung
nicht ausschliesslich an jenen Leserkreis, der sich
unmittelbar mit konkreten Reise- und Ferienplänen

trägt. Vielmehr erfüllt sie in zahlreichen
Fällen die Funktion einer vox memoriae, welche
beim Leser dereinst Erlebtes und Geschautes —
oder auch nur Geplantes — neu aufleben, d. h.
wieder gegenwärtig werden lässt. Man spricht von
sogenannter Erinnerungsreklame. Erinnerungsbilder

gewinnen bekanntlich dann an Nachhaltigkeit

und Haftungsvermögen, wenn es gelingt,
sie in Beziehung zu setzen zu Begegnungen mit
Personen, wenn Gedankenassoziationen hergestellt

werden, welche zurückgehen auf persönliche

Beziehungen zu anderen Menschen. Wohl
in keinem anderen Erwerbszweig lässt sich unter
Ausnützung dieser Tatsache so aussichtsreich mit
persönlichen Mitteln werben wie in der Hotellerie.

Angesichts dieser Erkenntnis mag es verwundern,

wenn Betriebe des Gastgewerbes in ihrer
Inseratenwerbung bewusst auf persönlichen
Anstrich verzichten und sowohl in
Zeitungsannoncen wie ähnlichen Publikationen von
jeglicher Namensnennung des Inhabers oder
verantwortlichen Leiters absehen. Dieses Vorgehen mag
besonders dann unerklärlich anmuten, wenn die
Leitung solcher Betriebe bekanntermassen seit
Jahren in den gleichen bewährten Händen liegt.
Einigermassen verständlich wird diese Erschei-
nungindessen, wenn man sich über die zunehmende
Verwaisung Rechenschaft gibt, welcher der Hotelbesitz

aus bekannten Gründen ausgesetzt ist,
wenn man sich vergegenwärtigt, wie viele
Unternehmen aus den Händen persönlich haftender
Unternehmer oder Teilhaber in die Obhut von
Gläubigerkreisen übergehen, deren Berührungspunkte

und Beziehungen zu der Hotellerie vielfach

allzu einseitig in rein ertragswirtschaftlichen
Gedankengängen befangen sind. Ohne den
betreffenden Kreisen darajjs einen Vorwurf machen
zu wollen, lässt sich jedenfalls nicht übersehen,
dass unserer Hotellerie von der Kapitalseite her
eine zunehmende Entpersönlichung droht, die
sich zweifellos nicht zu ihrem Vorteil auswirken
wird, die aber möglicherweise nur einen
Ausschnitt aus einer allgemeinen Wirtschaftsentwicklung

darstellt.
Zugegebenermassen soll und braucht das

persönliche Moment nicht über Gebühr betont zu
werden, kommt es in erster Linie doch auf die
sachlichen Leistungen eines Betriebes an.
Insbesondere in Stadt- und ausgesprochenen
Passantenbetrieben, wo sich auf der polierten
Oberfläche geschäftsmässiger Routine die wohltuende
Patina persönlicher Kontaktnahme nur schwerlich

anzusetzen vermag, kann die Person des
Inhabers oder Betriebsleiters mitunter weitgehend
in den Hintergrund treten, ohne dass dem Betrieb
daraus Nachteile zu erwachsen brauchen, wenngleich

bestimmt auch hier die individuelle Note
sich vom anonymen Schablonenbetrieb nur
vorteilhaft abheben kann. Jenes wohlabgewogene,
sich mit den Forderungen wirtschaftlicher
Betriebsführung vertragende und zugleich den
unangenehmen Beigeschmack eines unechten Em-
pressement vermeidende Mass von persönlicher
Betreuung des Gastes, sei es durch den Betriebsinhaber

oder seine Mitarbeiter, bildet wohl
Bestandteil jener gastgewerblichen Tugenden, welche

weder aus den Kompendien gastgewerblicher
Technik noch den wohlfeilen Handbüchern
geschäftlichen Erfolgs zu erwerben sind, sondern die
nur auf jenem geistigen Boden zu wachsen
vermögen, auf dem die Gaststättekultur gedeiht.

Eine Art von gastgewerblicher Inseratenreklame,

hinsichtlich welcher uns gewisse
Vorbehalte indessen nicht unberechtigt scheinen,
bilden jene Anzeigen, in welchen der Inhaber
oder Leiter eines Gastbetriebes seine eigene Person

in einer Art und Weise unterstreicht, welche
alles übrige überschattet. Zwar finden wir es
durchaus in Ordnung, wenn der Inhaber einer
populären Gaststätte oder eines Spezialitäten-
Restaurants sich seiner Kundschaft unter der
unkonventionellen Etikettierung «chez Fritz» oder
ähnlich in Erinnerung ruft und möglicherweise
gar ein Konterfei seiner eigenen Person, mit den
äusseren Attributen eines Escoffier angetan, für
sein Unternehmen werben lässt. Die Pflege eines
gewissen «genre» hat vieles für sich und kann —
solange sie sich keine Abstecher in die
Randgebiete des Kitsches zuschulden kommen lässt —
sympathisch ansprechen. Entschieden geringere
Aussichten, ernst genommen zu werden, hat aber
diese Art von Werbung, wenn der Versuch
unternommen wird, sie in mehr oder weniger
sinnreicher Abwandlung auf Grand Hotels anzuwenden.

Der erfolgreiche, das Vertrauen des Publikums
gewinnende Hotelier ist im allgemeinen doch wohl
jener rastlose Betriebsleiter, der sich in erster
Linie auf die Regie hinter den Kulissen versteht
und nebenbei noch soviel Zeit findet, um seinen
Gästen ein Stück persönlicher Fürsorge ange-
deihen zu lassen, soweit dies der Sache förderlich
sein kann. Hotelinserate indessen, in welchen der
Name des Hoteliers als Zugstück dienen und
gewissermassen die Funktion der lauten
Werbetrommel übernehmen soll, können bei den
bestgemeinten Absichten auf geteilte Aufnahme stos-
sen. Die Pflege des Persönlichen hat ihre natürlichen

Grenzen und soll nichts zu tun haben mit
Personenkult. Vielleicht gilt auch hier das
Gesetz: Wenn von etwas zuviel angeboten wird,
sinkt dessen Preis. W.R.

Kriegswirtschaftliche
Orientierung

Die Gruppe Hauswirtschaft des Rriegs-Er-
nährungs-Amtes teilt mit:

Unstatthafte Coupongewinne bei Backwaren.

Gastgewerbliche Betriebe, die ihre Backwaren
nicht selber herstellen, sondern beim Bäcker oder
in einem Lebensmittelgeschäft beziehen, müssen
dafür die entsprechenden Brot- bzw. Mahlzeitencoupons

abgeben. Bekanntlich erhält man für
1 Mc oder Coupons für 100 g Brot durchschnittlich

vier Stück Patisserie. Auch die übrigen
Backwaren werden vom Bäcker oder den sonstigen
Lebensmittelgeschäften genau nach den
Vorschriften des Eidgenössischen Ivriegs-Ernährungs-
Amtes bewertet: sind sie fertig abgepackt, so ist
meistens die erforderliche Couponzahl auf der
Packung angegeben. Der Gastwirt darf vom Gast

Winterunterkunft
für Ferienkolonie gesucht!

Das Schulfürsorgeamt von Basel-Stadt
teilt uns mit, dass im Hinblick auf die langen
Winterferien vom 25. Dezember bis 20.
Januar in dieser Zeit Ferienkolonien durchgeführt

werden sollen. Zu diesem Zwecke
wünscht das genannte Amt mit Inhabern
von Hotels, Pensionen oder Skihütten in
Verbindung zu treten, welche ihre-Objekte als
Unterkunft zur Verfügung stellen wollen.
Interessenten belieben sich direkt mit dem
Schulfürsorgeamt Basel-Stadt in Verbindung

zu setzen.

nun auf keinen Fall mehr Coupons für zugekaufte
Backwaren verlangen, als er selbst dafür auslegen
musste, — mit anderen Worten, er darf daran
keine „Coupongewinne" machen, sondern er muss
sich an die vorschriftsmässige Bewertung halten,
und zwar hat diese Bewertung auf den Viertel-
Mahlzeitencoupon genau zu erfolgen.

Mitgegangen — mitgefangen — mitgehangen!
Ein Angestellter eines grossen Gastwirtschaftsbetriebes

kannte in seinem Heimatkanton einen
Händler, der bereit war, „gefälligkeitshalber"
rationierte Lebensmittel ohne Coupons zu liefern,
und sich diese „Gefälligkeit" allerdings recht
teuer bezahlen liess. Der Leiter des Betriebes
konnte der Versuchung nicht widerstehen und
liess durch seinen Angestellten grössere Mengen
dieser „schwarzen" Ware kaufen, wobei die
Sendungen an die Adresse des Angestellten gingen,
der sie dann seinem Prinzipal übergab. Aber eine
kriegswirtschaftliche Kontrolle brachte den
verbotenen Handel an den Tag. Neben dem Händler
und dem Betriebsleiter wurde auch der
Angestellte zu einer hohen Geldbusse verurteilt. Trotzdem

er selber eigentlich keinen Vorteil von der
ganzen Angelegenheit gehabt hatte, war er doch
mitbeteiligt gewesen an einer Tat, die unsere
Volkswirtschaft schädigte. Also Hände weg vom
Schwarzhandel, auch wenn es sich nur um eine
„Gefälligkeit" handelt!

Was sind „Eiprodukte"?
Auf Grund der Quotentabelle für Ende

August/anfangs September können höchstens 75 °0
der Eierzuteilung in Schaleneiern bezogen werden.
Für den Rest stehen „Eiprodukte" zur Verfügung.

Vollei-, Eiweiss- und Eigelbpulver sind infolge
Leerung der Lagerbestände und Unterbindung
der Zufuhren aus den europäischen Häfen
gegenwärtig nicht mehr käuflich. Mit den Gc für
Eiprodukte sind im Handel zurzeit praktisch nur
noch Guss- und Gefriereier, letztere schon in
relativ kleinen Mengen von 1 kg an (entspricht
rationierungstechnisch 15 Eiern) erhältlich.

Nicht unter den Begriff „Eiprodukte" fallen
die Ersatzstoffe für Eier. Diese werden nicht aus
Eiern hergestellt. Als hauptsächlichstes Ausgangsmaterial

dient Magermilchpulver. Alle diese
Ersatzstoffe sowie die übrigen Konditoreihilfsstoffe,
die aus Milchprodukten gewonnen werden, sind
heute rationiert. Sie können gegen Milchcoupons
bezogen werden.

Gute Gemüse-^undJObsternten.
Es braucht heutzutage wohl kaum lange

Erklärungen darüber, warum unsere Zufuhren sich
immer schwieriger gestalten; ein Blick auf die
Karte wird jeden davon überzeugen, wie ernst
unsere Lage geworden ist. Gewiss ist kein Anlass
zur Panik vorhanden; dasKriegs-Ernährungs-Amt
trifft seine Massnahmen auf lange Sicht und hat
auch diese Entwicklung in seine Berechnungen
einbezogen. Immerhin werden wir damit rechnen
müssen, dass wir in unserer Ernährung noch mehr
als bisher auf die einheimische Produktion
angewiesen sind. Und da können wir mit Erleichterung
und Dankbarkeit feststellen, dass man auf manchen

Gebieten sogar fast von einem Überfluss
sprechen kann. .Das ist bei einer Reihe von
Gemüsen und Früchten der Fall. Es besteht
momentan ein sehr grosses Angebot an Rübli,
Frühkabis, Wirz- und Krautstielen. Man rechnet
zudem mit einem grossen Anfall an Winterkabis, so
dass voraussichtlich viel Sauerkraut eingemacht
werden wird.

Auch die Meldungen über die Obsternte lauten
recht günstig. Man erwartet bei den Birnen eine
Rekordernte. Es ist vorgesehen, grosse Mengen
zu dörren und zu Süssmost und Konzentrat zu
verarbeiten. Auch Äpfel wird es genügend geben,
wenn auch nicht ganz so viel wie letztes Jahr.
Und wenn das Wetter weiterhin günstig bleibt,
so werden uns auch grosse Mengen einheimischer
Tafeltrauben zur Verfügung stehen. Das sind
gewiss für alle Gastwirte erfreuliche Nachrichten.
Die Rationen sind teilweise kleiner geworden; da
leisten die einheimischen Gemüse und Früchte,
die nicht rationiert sind, in der Küche unschätzbare

Dienste.

Unverständliches.
Da wird in gewissen Betrieben immer wieder

über zu kleine Fleischzuteilungen geklagt, und so
oft stossen die Kontrollcure des Kriegs-Ernäh-
rungs-Amtes gerade in diesen Betrieben darauf,
dass an fleischlosen Tagen Fleisch oder dass zur
gleichen Mahlzeit zwei Fleischgerichte abgegeben
wurden. Abgesehen davon, dass Art. 5 der
Verfügung Nr. 102 letzteres ausdrücklich verbietet
(und zwar — wohlgemerkt — auch an Sonntagen
und für Hochzeitessen), widerspricht eine solche
Menuzusammenstellung auch jeder vernünftigen
Einteilung der Fleischpunkte. Das Schinkenröllchen

zum Hors-d'oeuvre, Cipolata in der
Vorspeise, die Sauce financiere zu den Hörnli, all
das summiert sich eben doch. Mit dem strikten
Verbot auch der kleinsten Fleischabgabe in der
Vorspeise (ausgenommen Fleischresten), sofern
die Hauptspeise Fleisch enthält, will die
Verfügung Nr. 102 des Kriegs-Ernälirungs-Amtes den
Gastwirten ja nur helfen, mit den Fleischpunkten
auszukommen.

Auch bei der Verwertung von Fleischresten
muss man sich gelegentlich fragen, ob es nicht
manchmal klüger wäre, dieselben an den Fleischtagen

in der Hauptspeisc zu verwerten und zur
Abwechslung einmal Ravioli oder Fleischpastete
u. a. m. als Hauptgericht anzubieten. Es gibt
Betriebe, die das schon lange eingesehen haben
und danach handeln.



Die Lebensmittelrationierung
im Okiober 1944

Gegenüber dem letzten Monat sind folgende
Änderungen zu verzeichnen:

Quoten: Reduktion in der Bezugsklasse i
der Warengruppe B, Erhöhung in der Bezugsklasse

Ii der Warengruppe M, Reduktion der
Zuteilungsquote auf 50% in allen Bezugsklassen
der Bezugsgruppe 20 (KTK.-Produkte).

Höchstbegrenzungen: Aufhebung der
Bezugsmöglichkeit für Bezugsgruppe 6 in der
Bezugsklasse 1.

Pflichtbezüge: Heraufsetzung des
Pflichtbezuges für Hülsenfrüchte in allen Bezugsklassen.
Dagegen Aufhebung des Pflichtbezuges für
gefrorenes Kalbfleisch in allen Klassen.

Abgabe von Inverizuckersirup an
kollektive Haushaltungen

Die Waren-Sektion im eidg. Kriegs-Ernäh-
rungs-Amt teilt mit:

Das Eintreffen neuer Importe von
Invertzuckersirup gestattet es, den Betrieben des
Gastgewerbes wiederum eine beschränkte Menge dieses
Zuckerstoffes zur Verfügung zu stellen. Die Eidg.
Preiskontrollstelle hat den Abgabepreis auf
Fr. 3.— per kg franko Empfangsstation des
Käufers bei Bahnsendungen und franko Domizil
bei Camionsendungen festgesetzt. Da die Ware
hauptsächlich in Kesselwagen importiert wird,
ist es erwünscht, dass die Bezüger den mit der
Verteilung beauftragten Grossisten eigene
Gebinde zur Verfügung stellen.

Kollektive Haushaltungen, welche Invert-
zuckersirup zu beziehen wünschen, werden
ersucht, der Waren-Sektion im KEA, Brunnadernrain

8, Bern, bis spätestens 15. Oktober 1944 ein
schriftliches Gesuch mit folgenden Angaben
einzureichen: Firma und genaue Adresse des
Gesuchstellers — Art des Geschäftsbetriebes (Hotel,
Restaurant, Tea Room usw.) — Anzahl der im
Jahre 1943 der zuständigen Stelle als kollektive
Haushaltung zum Umtausch abgelieferten Gäste-
Mc. (Diese Angabe ist von der zuständigen kantonalen

oder Gemeinde-Rationierungsstelle bescheinigen

zu lassen.) — Gewünschte Menge Inverizuckersirup.

Die Zuteilung von Invertzuckersirup geschieht
grundsätzlich nach Massgabe der im Jahre 1943
zum Umtausch abgelieferten Gäste-Mc. Die maximale

Bezugsberechtigung beträgt
100 gr Invertzuckersirup pro 100 Gäste-Mc

Nachdem Lieferungen aus preislichen Gründen

in der Regel nur in Mindestmengen von 25 kg
ausgeführt werden sollten, ist es erwünscht, dass
für kleinere kollektive Haushaltungen desselben
Platzes ein gesamthafter Bezug organisiert wird.
Die Lieferung des Invertzuckersirups erfolgt durch
einige von unserer Sektion bezeichnete Grossisten
der Lebensmittelbranche. Wir werden diese
Firmen ermächtigen, die von uns auf Grund der
eingereichten Bezugsanträge bewilligten Mengen zum
Versand zu bringen und sich diesbezüglich mit den
betreffenden kollektiven Haushaltungen in
Verbindung zu setzen.

Jeder Bezug von Invertzuckersirup über die
von uns bewilligte Menge hinaus ist unstatthaft.
Anderseits sind die kollektiven Haushaltungen,
zur Abnahme der von uns auf Grund ihres
Bezugsantrages festgesetzten Mengen verpflichtet. Der
zugeteilte Invertzuckersirup darf ausschliesslich
zur Verarbeitung im eigenen Betrieb verwendet
werden; jeder Weiterverkauf ist somit untersagt.
Da es den kollektiven Haushaltungen freigestellt
ist, von der Bezugsmöglichkeit Gebrauch zu
machen oder nicht, darf der verhältnismässig hohe
Einstandspreis des Invertzuckersirups unter keinen

Umständen zu Gesuchen um Preiserhöhung
für die damit hergestellten Speisen oder Getränke
Anlass bieten.

Wir machen die kollektiven Haushaltungen
noch ausdrücklich darauf aufmerksam, dass
Gesuche, die nicht alle vorstehend von uns verlangten

Angäben enthalten, nicht berücksichtigt werden

können.

Quotentabelle für kollektive Haushaltungen
Bezugsquoten pro 100 Mahlzeitencoupons (Mc) und Zuteilungsquoten für Kaffee, Tee, Kakao (KTK-Waren)

für Ende September 1944/Anfang Oktober 1944

FMA Frühstück-, Mittag- und Abendessenquoten
MA Mittag- und Abendessenquoten
F Frühstücksquoten
Z Zwischenverpflegungsquoten

Bezugsklasse Nr.
" t

Art der Bezugsklasse (siehe Erläuterungen oben links)
Warengruppe

B

Bezugsgruppe Höchstbezug für

1.
51.
57.

Zucker von der Bezugsberechtigung A maximal:
FH-Waren (Konfitüre usw.)
Schokolade- u. Zuckerwaren-Halbfabrikate/Kondi-

toreihilfsstoffe von der Bezugsberechtigung A maximal:

2. Reis
3. Teigwaren
4. Hülsenfrüchte

75. Hafer (Hirse)
76. Gerste (Hirse)
14. Mehl (Hirse)
6. Mehl/Mais (Hirse)

30. Käse

von der Bezugsberechtigung B maximal:

M

KTK

17.
7.

10.
13.
19.
12.

35.
36.
37.

45.

60.

70.

20.
21.

Speiseöl
Fett/Öl
Butter
Bäckermargarine
Speck/Schweinefett
Rahm, 2% dl 100 gr

von der Bezugsberechtigung C maximal:

Schaleneier
Eiprodukte
Volleipulver.

von der Bezugsberechtigung D maximal:

Fleisch

Brot.

Milch

Zuteilungsquoten für KTK-Waren In % des festgestellten früheren
normalen Monatsdurchschnittes.

Sonderzuteilung von Mllch-Gc: je 100 P. der Bezugsgruppen
20., 21. und 22. höchstens 1,5 dl Milch.

Betriebsangehörige

Betriebsinhaber
oder-Leiter

Angehörige
seines Haushaltes

und Personal
(Arbeiter,Angestellte

usw.)
soweit im
Betrieb verpflegt

1

FMA

250 gr
100%
100%

0%

800 gr

o

300 gr

1 St.
100%
100%

0%

700 P.

4200 gr

5,5 It

Umtauschmöglichkeiten und Umtauschverhältnisse:

Zeitpunkt des Umtausches von Bezugsberechtigungen:
Jede Art des Umtausches einer Bezugsberechtigung in eine andere darf nur im
Zeitpunkt der Einreichung des Bezugsantrages F3c erfolgen. Ein Umtausch von
bereits zugeteilten Gc einer Ware in andere Gc darf unter keinen Umständen
vorgenommen werden.

Hinweise: Die kH der Bezugskategorien I, II, III und IV können bei Belegung von
Bezugsklasse 13 die Warengruppen A, C und M in Warengruppe J (Brot) bzw. die
Warengruppen A, C und J in Warengruppe M (Milch) umtauschen; diese
Umtauschmöglichkeiten sind geschaffen worden im Hinblick auf die Verpflichtung, gegen 1 Mc
100 gr Brot oder 4 dl Milch abzugeben.

Bezugskategorie I.

Speiserestaurants
und Speisewirtschaften

Vegetarische
Restaurants

Küchliwlrtschaften
Speisewagen- und

Dampfschiffrestaurants

Militärkantinen und
Soldatenstuben

Hotels
Hotels Garni
Gasthöfe

Fremdenpensionen

mit
hotelähnlichem

Charakter

Gastwirtschaften
Cafäs
Kaffeestuben
Tea-Rooms
Bars
Dancings

Selbständige
Kioske und
Perron-Buffets

Tralteurs

veranstaltungen

10

FMA

11

MA

13

600 gr 550 gr 700 gr
60%

100%

30%

14

1400 gr 2200 gr | - 3000 gr
5%

50%
100% «
10%
10%
40%
0%

30% (für Bezugsklassen 13 u. 14= 100%)

500 gr
0%

100%
50%

100%
10%
0%

500 gr

1,5 St. 1,5 St.

600 gr
0%

100%
100%
100%
10%
0%

75%
100%

0%

2000 P.

4400 gr

5,5 It

3000 P.

3000 gr

3 It

7000 gr

10 It

3000 P.

6000 gr

50%\ n,
50%| ^

C In B
100 gr 200 gr

F In B
100 P. 50 gr

M in B
1 dl 15 gr

10 11

A in B (nur Käse)
100 gr 100 gr

A In J
100 gr 150 gr

A in M
100 gr =5 dl

C In B (nur Käse)
100 gr 200 gr

C in J
100 gr 350 gr

C in M
100 gr 10 dl

J In M
100 gr 3,5 dl

F in B
100 P. 50 gr

J in B (nur Käse)
100 gr 60 gr

M in A
dl 15 gr

M in J
1 dl 25 gr

13 14

Bemerkungen: Für die Bezugsklasse 1 sind die gleichen Höchstbezugsbegrenzungen (ausgenommen bei
Warengruppe A und Warengruppe D) und Umtauschmöglichkeiten wie fur die Jeweilige
Bezugskategorie des Betriebes anzuwenden.

O Die kH sind verpflichtet, mindestens 30% der
Bezugsberechtigung B in Hülsenfrüchten (Bezugsgruppe 4.)
zu beziehen.

ESWA*f£.

für alle Bedarfsartikel
für Ihre Wäscherei und Glätterei und

zum Reinigen.

Bewährte Qualitätswaren zu billigsten Preisen.

Prompte Bedienung bei Bestellung direkt an

*ESWA* Ernst & Co., ZURICH
Spezialgeschäft für Wäscherei- und GläHerel-Bedarfsarfikel
Dreikönigstrasse 10 • Telephon 32.808 • Gegründet 1912

INSERATE LESEN erwirkt vorteilhaftem Einkauf!

C0URV0ISIER

Generald6p6t für die Schweiz:
JEAN HAECKY IMPORT A. - G., BASEL

ON DEMANDE
pour le-ler octobre dans maison de 1er ordre k Montreux

1 commis de culslne-pätissier
1 apprentie-fille de salle
1 aide-lingöre

Places k l'annöe. — Öftres et certificats sous chiffres
O.C. 2502 k la Revue Süsse des Hötels k Bäle 2.

I Schlaraffia - Matratzen - Schlaraffia - Matratzen - Schlaraffia - Matratzen I
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Schlaraffia-Matratzen
Die weitaus besten in Material und Verarbeitung
Seit 1927 schweizerische Qualitätsarbeit

Erhältlich in allen Fachgeschäften

Bezugsquellennachweis und Prospekte durch

Schlaraffiawerk A.G., Basel
Dreispitz Zufahrtstrasse VHI Telephon 31894

ueziEijB^ - BgjBxeiqos - uezmiieiq - Egjerappg - uazjenHM - egjnienpsM

Die WiecUcköluufr vervielfacht die Wirkung Ihrer Inserate!
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GESUCHT
für kommende Wintersaison in erstkl. Hotel Graubündeiis

1 Lfngfere.Stopferin-Glätterln
1 Obersaaltochter-Barmaid
1 Alde-Pätissier
1 Aide de cuisine
1 Wäscherin
1 Casserolier-Helzer
2 Saal-LehrlSchter
Gell. Offarten unter Cniffre H. G. 2501 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hofelfachmann u.
Restaurateur
initiativ, weltbereist, in den besten Jahren,

sucht

Pacht od. Direktion
von grösserem Betrieb. — Offerten unter Chiffre P. D.
2473 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

FERRUM-
WASCHEREIANLAGEN
arbeiten wi rts ch af tlich und helfen sparen!

FERRUM AG., MASCHINENFABRIK, RUPPERSWIL
Verkaufsbüro: Zürich, Löwenstrasse 66, Telephon 7 48 87
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Frau M. Geyer f
Ein herbes Geschick wollte es, dass in der

j Familie Geyer vom Hotel St. Gotthard in
I Basel erneut Trauer eingekehrt ist. Kaum dass
{ sich das Grab über Herrn Albert Geyer-Hof-
mann geschlossen hatte, der kürzlich im Alter

| von 68 Jahren von schwerem Leiden erlöst wurde,
: hat die Familie nun den Heimgang der Mutter,
Frau Marie Geyer, geb. Hofmann, zu
beklagen. Auch für sie bedeutete der Tod Erlösung
von langer, geduldig ertragener Krankheit. In
einem Abstand von nur 17 Tagen folgt die
Verstorbene ihrem Gatten in die ewige Heimat. Den
so schwer betroffenen Hinterbliebenen sprechen
wir an dieser Stelle unser tiefes Beileid aus.

" 1

R. Hertier f
Der schweizerische Wirteverein und vor

j allem dessen Fachschule im Zürcher Belvoir-
park beklagen den unerwarteten und bedauer-

1 liehen Verlust von Herrn Richard Hertler-
[ Hochuli, der seit vielen Jahren diese gastge-

werbliche Bildungsstätte als Direktor leitete. Der
in weiten Kreisen ebenso bekannte wie geschätzte

i Fachmann und Pädagoge fiel einem tragischen
1 Unglücksfall im Verlaufe seiner wohlverdienten
[ Ferien zum Opfer. Der Schwesterorganisation und
' der Wirteschule sowie der Familie des allzufrüh

Verstorbenen kondolieren wir herzlich zu dem
Verluste, der sie alle betroffen hat.

t
\

Aus da* Szkti&ueu
'• '''

| Hotelier-Verein Thun und Umgebung

Am 10. September schloss der Kursaal Thun
seine Pforten. Das wird jeweilen als Signal zum

; Abbruch einer Saison für uns Hoteliers gedeutet.
So liess es sich der Hotelierverein nicht nehmen,

1 diesen Abschluss mit einem Besuch bei seinem
| treuen Mitglied und Vize-Präsidenten, Herrn

Bütikofer, zu verbinden. Eine stattliche Zahl
Hoteliers versammelte sich letzten Donnerstag¬

nachmittag im Kursaal Thun, welcher Anlass
durch die Anwesenheit unserer Gattinnen
verschönert wurde, die sich nach einer aufopfernden
Saison auch einige Stunden Ruhe und Erholung
gönnten. In froher, gediegener Stimmung
verbrachten wir den Nachmittag und verabschiedeten

uns mit der Hoffnung, dass die nächste
„Kursaal-Zusammenkunft" im Zeichen des
langersehnten Friedens stattfinde. R. H. R.

Wichtige Mitteilung: Am 25. September
1944, nachm. 15 Uhr, findet in Thun, Hotel
Falken, eine wichtige und dringende Versammlung

statt. Zur Behandlung steht als einziges
Traktandum die Reorganisation des
Verkehrsbureau Thun. Die Herren Stadtpräsident

Kunz, Fürspr. Berger, Vorsteher des
Verkehrsbureau von Thun, und Dir. Hartmann
vom Verkehrsverband Thunersee werden zu
dieser Versammlung eingeladen.

\Je&cu*stcdtuutyeu

Unsere Künstler im Weingelände
Eine graphische Ausstellung der Schweizerischen
Zentrale für Verkehrsförderung im Zürcher Kon¬

gresshaus

Der Herbst mit all seinem Segen, seinen
leuchtenden Farben, die frohen Lesearbeiten in
den Reben, das Leben und Treiben in unsern
Winzerdörfern an hellen Seegestaden oder heis-
sen Sonnenhängen, wie oft schon sind sie
geschildert worden!

Die Zeichner und Graphiker stehen hier nicht
abseits. Wie sie die Jahreszeit erfassen, was sie
im Herbst, während der Weinlese, zu schaffen
vermögen, das wird die Ausstellung zeigen, welche
von der Schweizerischen Zentrale für
Verkehrsförderung für zwei Septemberwochen in Zürich
organisiert worden ist. Die SZV. hat in den letzten

Jahren eine Anzahl unserer besten Graphiker
eingeladen, die „Wimmet"-Stimmung in den
verschiedensten Landesteilen einzufangen und
wiederzugeben. Das Resultat ist denkbar erfreulich.
In erfrischender Lebendigkeit, in köstlicher
Abwechslung sind Darstellungen der Landschaft
und des Volkes aller unserer bekannten Reb¬

gebiete entstanden, welche ausgezeichnet den
jeweiligen Charakter einer Gegend treffen. Die
Ausstellung ist mit einem fröhlichen Traubenverkauf

verbunden, damit sich zum geistigen
Genuss des Betrachtens auch ein leiblicher von
besonderer Frische und Süsse geselle. Die
Ausstellung erfüllt so in hervorragender Weise einen
doppelten Zweck: unsern Künstlern die Möglichkeit

zu bieten, die Produkte ihrer Tätigkeit zu
zeigen, und daneben ganz allgemein für den
Herbst und seine Schönheiten zu werben.

Tagung katholischer Hotel- und Restaurant-
Angestellter

Der Verband katholischer Hotel- und
Restaurant-Angestellter der Schweiz (Horesa) führt
Mittwoch, den 20. September in Kastanienbaum

am Vierwaldstätrtersee eine Studientagung

durch. Die einzelnen Referate mit reichlicher

Aussprachegelegenheit kreisen um die
Frage unserer Arbeitsauffassung. Nach einem
Überblick über nichtchristliche Arbeitsauffassungen

(Kommunismus, Materialismus usw.) vom
Sekretär des Verbandes legt Herr O. Frei-Eck,
Chef de cuisine und Verbandspräsident, die christliche

Arbeitsauffassung dar. Herr En der, Chef
de service, Luzern, spricht über die Würde der
Arbeit und menschenwürdige Arbeit. Zum Schluss
behandelt H. H. Jos. Wiget das Thema:
Charakterbildung durch Arbeit und Apostolat der
Arbeit. Für solche, die zwei Tage frei machen können,
folgt noch eine Bergtour auf den Pilatus.

(}escUäftUcU& JfUUcUuu^eH
Ohne Verantwortung der Redaktion

Flan suisse

Einen nützlichen Beitrag zur Überbrückung
des gegenwärtigen Zuckermangels liefert die
Nährmittel-Abteilung der Firma G. Grisard A.G.,
Basel, in Form ihrer Puddingmasse „Flan suisse".
Auf Basis von Invertzucker und Agar-Agar
erstellt, lassen sich mit „Flan suisse" mannigfaltige
Desserts erstellen. Die Hauptvorzüge von „Flan
suisse" sind:

Verzicht auf künstliche Süßstoffe durch
ausreichenden Gehalt an Invertzucker, welcher eine
weitere Zuckerzugabe bei der Verwendung
erübrigt.

„Flan suisse" ergibt weder pappige noch mehlige

Puddings, sondern schmelzende Crfeme-Cara-
mel-Desserts in bester Vorkriegsqualität. (Siehe
Inserat.)

Neuenburger Lehranstalten

Die Studienstadt Neuenburg, voll
frohbeschwingten Lebens, traf weitblickend schon ihre
Vorbereitungen zur Vermittlung einer
fundamentalen Berufsbildung, die den Weg in eine
aussichtsreiche Zukunft erleichtern wird.

Die Schweiz als Reiseland hatte zu Friedenszeiten

schon Weltbedeutung und wird nach dem
Kriege noch in vermehrtem Masse zum Zentrum
internationalen Fremdenverkehrs werden. Bereiten

Sie sich heute schon darauf vor, um im
gegebenen Moment gerüstet zu sein und absolvieren
Sie Ihre Studien in Neuenburg, wo in
einzigartiger Gelegenheit einer jungen Generation das
Tor zu zahlreichen Berufen und Möglichkeiten
geöffnet wird.

An der höheren Handelsschule erreichen Sie
das Diplom für Verkehrsstudium, das Sie befähigt,
verantwortungsvolle Posten in allen einschlägigen
Ämtern auszufüllen, sei es bei den Bundesbahnen,
in Erziehungs- und Sportinstituten, Flug- und
Schiffahrtsgesellschaften usw. sowie in Verkehrsbüros

von nationaler und internationaler Bedeutung.

Die Schweizerische Fachschule für das
Gastgewerbe vermittelt ihren Schülern gründliche
Kenntnisse in Küche, Service, Weinkunde,
Betriebslehre und allen Teilen des Gastgewerbes.
In enger Zusammenarbeit mit der höheren
Handelsschule erfolgt ausserdem eine sorgfältige
Vorbereitung in Französisch und allen Handelsfächern.

Beide Lehranstalten sind darauf bedacht,
tüchtige Menschen heranzubilden, zur Verwirklichung

ideeller und praktischer Werte
beizutragen und sich in den Dienst der zukunftsreichsten

Berufsgruppe zu stellen.

Redaktion — Redaction:
Dr. M. Riesen — Dr. A. Rürbt
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WiNzemeßeN
UNSERE KUNSTLER IM WEINGELANOE

AUSSTELLUNG
IM ZÜRCHER KONGRESSHAUS VOM 1B.-2S. SEPTEMBER 1944

TRAUBENVERKAUF
EINTRITT FREI

GEÖFFNET. VON 3-21 UHR S A M STAB'S 0 N N TAO BESCHLOSSEN

jeHWIlltMICHE tEITRilt FOft *EMtHAlf0«OtllU«U
MOPAOAHOkMNmit fOR tMtEUQMIIIE DEN lANOWINTSCHAfT

FEHLT IHNEM DEB ZPCKER?

Wir liefern Ihnen denselben punktfrei in Form von

FLAN SUISSE
Puddingmasse
FLAN SUISSE mit Invertzucker erstellt, ist naturgezuckert.
FLAN SUISSE auf Agar-Agar-Basis ist weder pappig noch
mehlig, sondern kühl schmelzend. Mit
FLAN SUISSE erstellen Sie feine Puddings, Süsspeisen und
Glaces, ohne weitere Zugabe von Zucker.

Bitte bedienen Sie sich des nachfolgenden Gutscheines, indem Sie
denselben mit 5 Rp. frankiert an unsere Adresse ssnden und vergleichen
Sie FLAN SUISSE mit anderen Produkten.

GUTSCHEIN für 1 Gobelet FLAN SUISSE mit beiliegendem Reseptblatt.
G. GRISARD Ä.-G., BASEL 16

Nährmittelabteilung

Absender:

Ort:

Die Qualitätsmarke
für schalldichte
Telephonkablnen
Türen u. Isolationen

ANTIPHON A.G.
Zürich, Tel. 21500

Strasse:

Degustation
Complolr Suisse Lausanne

Stand 221

Galerie Halle I

On se souvient plus longtemps do la quality
que du prix. Achetez vos bona vins rougea chez

BLANK & C- • Meoeq

la maison des vins rougesfins.

Zu vermieten
infolge Berufsaufgabe per sofort oder später an bester
Lage in Basel neuzeitlich eingerichtetes

imstii mi

und grossem Garten. Für tüchtige Fachleute aufbauende
Existenz. Bewerber mit eigenem Betriebskapital erhalten
Auskunft unter Chiffre D 6825 0 an Publicitas Basel.

Zu verkaufen krankheitshalber, moderne, kleinere

Familien-Pension
in Villars. Aller Komfort. Anfragen sind zu richten unter
Chiffre F. P. 2476 an die Hotel Revue. Basel 2.

Passanten-Hotel-Restaurant

eventl. mit Bar
in grösserer Schweizerstadt auf Frühjahr 1945 von fach¬

tüchtigem, leistungsfähigem Ehepaar

zu kaufen evtl. zu pachten gesucht.
Offerten unter Chiffre H. R. 2512 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

On cherche pour Genöve

CUefseul
pour hotel moyen Place ä l'ann£e.
S'adresser ä l'Hötel Regina, Genöve.

Barman
tr&s experiments, 4 langues

cherche place pour saison d'hiver.
Öftres sous chiffre F. M. 2492 ä l'Hötel-Revue ä Bile 2.

Grösseres Restaurant-Tea-Room in Grosstadt
sucht auf Anfang Oktober eine

Holelsekretärln
Französische und deutsche Korrespondenz erforderlich.
Nur Porsonen. welche praktische Ei fahrung in allen
Zweigan der Hotelbranche habon, wollen sich melden.
Offerten unter Chiffre R. T. 2477 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

SCHWITTER A-G
BASEL (ALISCHWLERSTR-9^TEL.24855
ZÜRICH STAUFFACHERSTR.45 -TEL.567 35
LAUSANNE-2 GRAND FONT-TEL-3104-4

SSV
fcfck.-

der bessere

Kunstharz-Klosettsitz

ife'iiow

fear,

HANS U. BOSS!
SANITÄRE A P PA RAI
ZÜRICH-GiesshfibelJ

.Si ^ I

Leitung * Pacht
eines xnittelgrossen Hotels (auch Jahresgeschäft)

übernimmt junges, initiatives Hotelierspaar

mit grossem Sommergeschäft. Off. erbeten unter
Chiffre H. P. 2500 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zu pachten evtl. zu kaufen gesucht
*

auf Frühjahr 1945 von tüchtig. Fachleuten guteingerichtete

Hotel-Pension
mit 30—40 Betten

Jahres- oder Saisonbetrieb. Offerten unter Chiffre H. S.
2474 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

I «TEKA
die Schweizer-

»

BASEL 5

Qualitäts-
Kaffeemaschine
Lieferung direkt ab Fabrik

Verlangen Sie Vertreter¬
besuch

TEKA A.G.
BASEL 5

Telefon 444 55

Comptoir Suisse Lausanne

Kalle I E, Stand 182
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SUISS HOT
ORGANE PROFESSIONNEL POUR L'HOTELLERIE ET LE TOURISME N9 37

Bale, 14 septembre 1944

Optimisme?
II se trouve parfois, 'non seulement de

jeunes hoteliers pleins d'entrain et d'espoir
en l'avenir, mais aussi des hoteliers d'äge
mür pour nous dire que l'on devrait une fois
mettre un terme ä nos plaintes siir la situation

et ne pas toujours voir tout en noir.
Une telle attitude ne sert ä rien ä l'egard des
autorites qui savent parfaitement ou nous
en sommes et d'autre part nuit a un credit,
que nous n'avons plus il est vrai depuis bien
des annees, mais qui devrait nous revenir a
l'avenir. Quant aux hotes, il est superflu de
leur faire grise mine et de leur decrire nos
miseres, car ce qu'ils viennent chercher ä
l'hötel c'est un accueil cordial et des visages
aimables. Ces critiques font en outre remar-
quer que le pessimisme aneantit tout entrain
et courage dans l'exercice de la profession
et que les jeunes generations finiront par
battre de l'aile et par tourner leurs regards
vers d'autres professions. Or la carriäre
höteliere est precisement une de celles qui
ont de grandes chances d'avenir.

Si nous examinons la situation de
certains de nos hotels, il est evident que ces
critiques ont parfaitement raison. On constate

que des hoteliers qui ne se sont pas fait
trop de soucis, sans toutefois qu'on puisse
les accuser de legerete, se sont egalement
etonnamment maintenus ä la surface pendant
ces cinq annees de guerre. Dans l'hotellerie
saisonniere, on est enclin ä croire que le
succes n'est devolu qu'aux hotels de plaine
dont les affaires marchent encore bien, tandis
qu'ä la montagne on nous declare qu'il ne
suffit pas d'avoir du courage et d'aller de
l'avant. Tant que la clientele etrangere fera
defaut, on ne pourra avec la meilleure vo-

^""lonte du 'möride, öbtenir de meilleurs resul-
tats et dans bien de cas il sera meme inutile
d'ouvrir la maison. II faut avouer que ces
declarations de l'hotellerie saisonniere sont
tout ä fait pertinentes. Pour faire renter nos
hotels de montagne, nous devons en effet
pouvoir compter sur io ä 12 millions de
nuitees d'hötes etrangers. Tant que ce nom-
bre ne sera pas atteint, l'hotellerie ne jouira
pas de bases solides. Nous ne pouvons pas
non plus nous imaginer qu'en ces dernieres
heures de guerre l'appui des autorites nous
permettra d'ecarter facilement les plus
graves ecueils devant lesquels la crise nous
ait jamais places. Depuis cinq ans, nous atti-
rons sans cesse l'attention des autorites sur
notre situation en leur adressant requete sur
requete et en formulant postulat sur postulat.
Or, il n'y a qu'un minimum qui ait pu etre
realise jusqu'ici. Nous avons en tous cas pu
constater pendant ce temps qu'un groupe-
ment professionnel de l'importance de l'hotellerie

ne pouvait veritablement remonter le
courant que par ses propres forces. L'Etat
n'est pas en mesure de nous accorder les
secours qui nous seraient necessaries. Pour
le seul assainissement de l'hotellerie il
devrait depenser des centaines de millions de
francs et, si une industrie comme la notre
etait obligee pour vivre d'obtenir de l'Etat,
des secours d'une telle ampleur il n'y aurait
plus qu'ä l'abandonner au collectivisme.
Mais nous n'en sommes pourtant pas encore
lä en Suisse.

L'initiative privee s'est continuellement
manifestee au cours de ces cinq annees de

guerre ct cela nous pouvons le crier ä bon
droit. Dans les stations de montagne meme,
oil l'on pouvait compter sur la clientele
suisse, les hoteliers courageux qui ont tra-
vaille avec entrain et courage ont pu en-
registrer d'appreciables succes. N'est-on pas
souvent frappe en plaine par l'aspect plai-
sant et soigne d'un hotel Aspect qui est
simplement du au fait qu'une direction
impeccable ne neglige aucun detail, meme ex-
terieur. Nous connaissons heureuscment en
Suisse de nombreuses maisons de ce genre
et ce sont elles qui nous donnent confiance
cn l'avenir, sans que nous voulions nous en
enorgueillir. Et c'est avec plaisir que nous
voyons ces derniers rnois augmenter le nom-
bre de ces mains diligentes qui s'empressent

d'embellir leurs maisons et de les preparer
pour la paix.

L'optimisme est certes justifie, mais ä la
condition que nous bandions ä l'extreme
nos propres forces pour redonner ä notre
höteÜerie la place qui lui revient. Une bonne
recolte ne croit pas toute seule. II faut la

preparer en serrant les dents et ä la sueur
de son front. Le laboureur qui passera son
temps ä jouer au jass et ä fumer sa pipe ne
retirera pas grand'chose de ses champs. II
en va de meme pour les hoteliers. Beaucoup
d'entre eux possedent encore un tres joli
hotel, malgre la crise et la diminution de

frequence, parce que ni eux, ni leur femme,
ni leurs enfants n'ont jamais neglige la maison,

ont toujours cherche ä remplacer les
installations ou le mobilier vieillis et ont su
conserver ä leur etablissement le cachet qui
plait aux hotes.

II est evident que l'hotellerie ne peut pas
tout faire d'un coup. Cela n'est d'abord pas
possible financierement. Beaucoup d'entre-
prises seraient dans un bien meilleur etat si
le fisc et les creanciers hypothecates ne
s'etaient pas montres si exigeants et si in-
transigeants. Dans ce domaine nous avons
eprouve et nous eprouvons encore une amere
deception en pensant que les autorites ne se
sont pas montrees comprehensives et n'ont
pas donne suite ä ce sujet ä l'un de nos
vceux les plus pressants. Combien de fois
riavons nous pas entendu des hoteliers se

plaindre de ce que le fisc absorbait com-
pletement l'excedent de recettes d'exploita-
tion et de ce que les exigences des creanciers
hypothecaires obligeaient ä reduire au minimum

l'entretien de la maison! Ces faits sont
irrefutables et, si nous revenons sur ce point,
c'est parce que nous estimons qu'aujour-
d'hui plus que jamais les autorites auraient
toutes raisons de chercher ä maintenir et ä
aviver le courageux optimisme des hoteliers.

En declarant pour commencer que l'hotellerie

doit compter surtout sur son aide parce
que les secours de l'Etat ne peuvent la
sauver entierement, nous ne voulons pas dire
que nous ne devons pas demander au gou-
vernement de prendre des mesures pour faci-
liter et permettre la realisation de notre
täche future. II est certains problemes qui
ne pourront etre resolus sans la collaboration

intense et massive de l'Etat. Nous pen-
sons entre autres:

1. Au ddsendettement et aux reductions
d'interet, conformement au nouveau projet
de loi de la Societe fiduciaire suisse pour
l'hotellerie, projet qui sera traite aux Cham-
bres federates au cours de la session de
septembre. La realisation de ce projet peut nous
degager un peu de la pression qu'exerce sur
notre industrie le poids des interets et capi-
taux engages. Nous voulons esperer que les
autorites feront preuve de liberalite en dis-
cutant ce projet. Les reductions d'impots font
aussi par tie de ce chapitre et il faut absolu-
ment que l'hotellerie soit liberee des charges
fiscales qui absorbent le plus clair des moyens
financiers dont eile dispose encore.

2. A Yaction de restauration d'hotel qui
demeure bien aleatoire si on la fait dependre
du chomage dans l'industrie du bätiment,
et de la participation des cantons. Pourquoi
l'Etat ne pourrait-il faire un geste special
de protection envers l'hotellerie dans ce
domaine

3. A la reouverture des frontieres au irafic
international des la cessation des hostilites.
Cette question a une telle importance pour
nous qu'il importerait de ne pas perdre de
temps pour reflechir aux propositions ä faire
ä ce sujet.

4. Aux accords mone'taires entre Etats dont
dependra surtout le developpement du trafic
touristique. II faut esperer que les autorites
prendront des initiatives pour resoudre ce
grave problemc et ne se contenteront pas
d'observer ce qui se passe dans le monde.

Si nos milieux n'ont plus l'impression
que, ainsi qu'il peut le paraitre de prime

abord, les autorites ne pensent pas unique-
ment aux possibilities d'exportation pour les
articles de nos usines et ä l'agriculture
nationale, mais qu'elles songent un peu ä la
prochaine reprise de l'hotellerie, maints hoteliers

iront de l'avant avec plus de courage
et l'optimisme en un avenir meilleur se
generalises. La Societe suisse des hoteliers fera
de son cote tout ce qu'elle peut pour con-
tribuer ä la realisation de cette ceuvre de
redressement. Mais l'hotelier doit encore se

rendre compte qu'il ne suffit pas que les
autorites ou le Bureau central assurent leur
collaboration, mais que chacun doit cooperer.
Si ce n'est pas le cas, tous les efforts seront
vains. Seuls ceux qui luttent meritentde
vivre. „ ~ *801.

1 U*

Les pretendues Economies
sur les frais de cuisine

L'on croit göneralement que les -mesures offi-
cielles de rationnement et d'economie de denrees
alimentaires que les autoritds se sont vues obligdes,
par suite des 6v6nements, d'imposer aux manages
collectifs ont permis de riduire considerablement
les frais de cuisine. Cette opinion s'est malhpurese-
ment repandue non seulement dans de vastes
cercles de clients, mais est encore partagöe par une
partie des autorites. Notre service de renseigne-
ments 6conomiques s'est maintes fois occüp6 de
prouver, en faisant 6tat d'un vaste materiel sta-
tistique, que les restrictions de consommation
ou la substitution a certaines denrees de produits
de remplacement avaient eu quelque effet' sur les
prix de revient, mais jamais dans la mesure oil
on l'admettait g£n6ralement. Si l'on fait une
moyenne valable pour tout le pays, on peut dire
que le rationnement et les substitutions ont permis
de compenser au plus le quart du rencherissement
total.

Le bien fond6 de ces calculs a 6t6 reconnu
depuis par les autorites, mais, malgr6 cela, dans
le grand public on continue a croire que l'hotelier
peut öconomiser davantage. II est done fort
interessant de constater que de grandes entreprises
de l'hotellerie allemande sont arrivees, chiffres a
l'appui, aux memes conclusions. L'on a constate
outre-Rhin que, par suite de la guerre, il n'y avait
pas seulement une augmentation considerable des
gens qui prenaient leur repas au restaurant, mais
encore que cette « ru6e » avait eu pour consequence
un « nivellement par en bas ». La difference
qualitative entre les restaurants de luxe d'autrefols
et les restaurants populaires s'est peu a peu forte-
ment attenuee. Le service individuel des hotes,
les grillades ou les cuissons speciales sur com-
mande ont pour ainsi dire disparu et ont ete rem-
placees par le plat ou 1'assiette unique, ou par le
repas communautaire sans coupon. Cette
transformation peut se resumer en ces termes: On a
passe « du plat de charcuterie au plat de legumes ».
Par la force des choses, 1 'alimentation vegetarienne
a remplace I'alimentation carnee. Dans les cdlebres
restaurants Aschinger ou l'on prdparait et ser-
vait avant la guerre plus de deux millions de kg.
de viande par an, on ne sert plus actuellement
que le huitiime environ de cette qu'antite, par
contre la consommation de ligumes a plus que triple.

Cette modification radicale a naturellement
eu aussi ses repercussions sur les prix de revient
de la dite entreprise, mais celle-ci fait remarquer
dans son rapport que la preparation des legumes
et des pommes de terre a entraine une forte
augmentation des frais de main-d'oeuvre qui influe
naturellement sur les prix de revient. Il est plus
simple et plus facile de renter la preparation
d'une escalope chkre que la preparation d'une
masse de legumes bon marche. Un autre element,
qui n'est pas sans repercussion sur la hausse des
prix de revient, est le recul enregistre dans le chiffre
d'affaires provenant des boissons, recul que l'on
constate dans l'hotellerie suisse egalement. Cette
diminution de recettes agit d'autant plus defavo-
rablement sur le resultat de l'entreprise que les
boissons constituaient un puissant appoint et
aidaient ä supporter ou ä compenser les expenses
de cuisine. La consommation de vin et de cafe
s'etant reduite ä un minimum, et le service des
mets ayant pris des proportions extraordinaires,
l'entreprise ne peut plus compter sur « ce qui lui
laissait un benefice », aussi le rendement de l'ex-
ploitation a-t-il fortement empire, malgre l'aug-
mentation du chiffre d'affaires fourni par le
service des repas. La tentative de rendre plus
rentable une alimentation qui avant la guerre venait
dejk en deuxifeme rang au point de vue du rendement

n'a pas ete couronnee de succös du fait que,
comme nous le disons plus haut, la preparation
du plat de legume fait augmenter les frais g6ne-
raux. En outre, il faut encore tenir compte du
travail improduclif occasionne par la manipulation

des coupons qui necessite dans les grandes
entreprises des employes suppiementaires. En Suisse,
cet element se fait aussi sentir bien que notre
systkme de coupons de repas soit passablement
plus simple que le Systeme allemand ou l'hotelier
doit recolter une foule de coupons differents pour
la viande, la graisse, le pain, etc., coupons qui
portent sur de trös petites quantites.

Ce developpement defavorable de structure
des prix de revient peut toutefois etre quelque peu
enraye par la rationalisation et en refusant de
satisfaire aux desirs individuels des hötes. 11 faut
reconnaitre que, dans ce domaine, en Suisse, les
clients ont continue de faire valoir leurs pretentions

personnelles et que, dans la mesure du
possible, l'hotellerie continue ä s'efforcer d'y donner
suite. Mais une rationalisation importante n'est
effective au point de vue economie que dans
les tres grandes entreprises qui possedent leurs

Ce que chaque hotelier devrait
savoir

XXVI

Approvisionnement en oeufs.

Les attributions d'eeufs ont diminuees, et
celles d'eeufs en poudre sont tout ä fait supprim^es,
deux mesures qui prouvent l'aggravation de rioS
approvisionnements.

Alors que nous avons pu, pendant longteihps,
importer de grandes quantitbs d'eeufs en poudre,
les importations sont maintenant entierement ar-
retees. Nous avons meme dü utiliser nos- provisions

qui, on le sait, ne se gardent pas inddfini-
ment.

Par suite des difficultes de transport entrai-
nbes par la guerre totale, les importations d'eeufs
ont egalement ete presque suspendües. Dejk äu
cours des annbes prdebdentes, elles n'atteignaient
qu'une partie d<3 celles d'avant-guerfe. En 1942/43,
elles tomberent a peu pres a 1/8 de la moyenne
d'avant-guerre; actuellement, elles sont presque
arretbes.

Dans ces conditions, les attributions fixant
k 1,5 ceuf par 100 coupons de repas, applicables
actuellement aux manages collectifs de la classe
10, sont encore plus favorables que celles des
particuliers. Les attributions aux entreprises de
l'artisanat ont egalement dü etre reduites et celles
d'oeufs en poudre sont supprinries. ..V.

Preparer les repas avec soin, mais ne pas
enfreindre les dispositions l&gales. '
" «Les prescriptions de l'economie de guerre
doivent etre appliqubes de meme fafon par tous
les membres d'une branche bconomique. II est
inadmissible que certains membres puissent se
procurer des avantages et ainsi augmenter leur
clientele en interpretant k leur fafon les dispositions

de l'bconomie de guerre ou en les tournant.
Les tribunaux savent avec quelle vitesse le bruit
se rdpand lorsqu'un restaurant sert des plats sp6-
cialement savoureux ou abondants. Quand cela
se prbsente parce que l'intbressb sait, par une
preparation adroite, tirer le meilleur parti des denrees

attribuees, il n'y a rien k dire; mais on doit
s'opposer k ce que ce but soit atteint par des
infractions plus ou moins graves aux dispositions
de l'economie de guerre.»

Ainsi s'exprima le juge unique d'une commission

penale de l'economie de guerre du DEP. II
est certainement plus avantageux et moins eher
pour un chef d'entreprise d'attirer les clients par
une cuisine savoureuse parce qu'elle est bien prd-
paree, que parce qu'on a commis des infractions
aux dispositions legales. La clientele eclairee et
intelligente apprecie la cuisine bien prepare,
mais ne demande pas d'enfreindre la loi. En tout
cas, les juges prononcent des jpeines specialement
eievees quand les infractions a l'ordonnance 102
constituent une concurrence deioyale.

Fautifs ensemble, punis ensemble.
Un employe d'un menage collectif connaissait

dans son canton d'origine un commerfant qui, par
«obligeance», etait dispose a remettre sans coupon
de la marchandise rationnee et qui, il faut le dire,
faisait payer eher cette «obligeance». Le chef
d'entreprise ne put resister k la tentation et auto-
risa son employe k faire venir de grandes quantites

de marchandise «noire», les envois etant faits
k l'adresse de 1 employe, qui les remettait k son
directeur. Un contröle de l'economie de guerre
permit de decouvrir ce commerce clandestin. Le
commer9ant et le chef d'entreprise eurent de
grosses amendes, ainsi que l'employe, bien que ce
dernier n'ait retire aucun avantage de l'affaire.
Mais il y avait pris part et avait nui ainsi a notre
economie. Ne nous laissons done pas entrainer
a faire des marches iliegaux, meme par
«obligeance». (a suivre)

propres boucheries, boulangeries, patisseries, etc.
Par contre, dans les petites et moyennes exploitations,

les limites de cette rationalisation sont vile
atteintes.

Les experiences faites en Allemagne concor-
dent bien avec celles de l'hötellerie suisse. Elles
nous expliquent encore pourquoi les economies
facilitees par les restrictions et le rationnement
ne sont pas aussi fortes qu'on veut bien le
croire dans le grand public.

UoU UateUice>

Les collaborateurs
des Cours superieurs pour hoteliers

On regrette souvent que les specialistes qualifies
soient rares, insaisissables, et qu'ils n'ac-

cordent leur concours qu'aprks de longs
pourparlers.

Ce n'est pas toujours exact. Lorsque la direction
de notre ecole a demande k quelques hommes

eminents de donner quelques lemons de nos
cours superieurs (2 octobre au 2 decembre),
1'accueil que re9ut cette invitation fut trks encou-
rageant.

En effet, des quelque 20 personnes consultees,
deux seules ont refuse et cela pour des motifs si
serieux qu'on aurait eu bien mauvaise grace de
leur en vouloir.

Futurs eikves, äges de 23 k 61 ans, voici quel-
ques-uns des maltres qui vous dispenseront un
enseignement precieux:

M. Hermann Seiler, President central de la S.S.H.;
droit hötelier.



M. Jaussi, President de notre commission scolaire,
ancien directeur du Grand Hotel de Territet:
organisation rationnelle de l'hötel.

M. Turnheer, directeur de l'Hötel Eden au Lac
ä Zurich: Psychologie et technique de la vente,
service.

M. le Colonel Jaquillard, Commandant de la police
cantonale de l'Etat de Vaud: reglements'de
police, •

M. Brentano, ingenieur, Muri-Berne: installations
techniques.

M. Baumann, architecte, Lausanne: architecture
höteliere.

M. Weiss, chef de cuisine de l'Ecole: calcul des

prix de revient.
M. Blaser, directeur de l'Office federal C.F.F.

ä Paris: tourisme.
M. Alblas, Syndic de Montreux, directeur du

Bureau de la Sociötö de developpement: publi-
cite.

Dr Krapf, de la Federation suisse du tourisme ä
Berne: l'hötellerie dans l'economie nationale.

Dr Benvegnin, ing. dela Station föderale d'essais:
oenologie.

M. Reymond, dir. Steiger & Cie., Lausanne: verre-
rie, porcelaine, argenterie.

M. Wasem, gör. Simmen & Cie, Lausanne: mo-
bilier et decoration.

M. Dupraz, Credit foncier, Lausanne: l'hötelier
et la banque.

D'autres acceptations nous parviendront sous
peu et nous les signalerons.

Nous constatons que nous avons reuni un
colUge de professeurs de tout premier ordre. Nous
renouvelons nos remerciements ä ces hommes
qui veulent bien participer ä 1'amelioration de la
formation professionnelle de l'hötelier.

Rappeions, pour finir, que les cours seront
donnös en franfais ou en allemand, et que le
texte en sera multigraphie.

How/eUes icoMuuques,

Livraison de sirop de sucre interverti aux
menages collectifs

La Section des marchandises de l'Office föderal
de guerre pour l'alimentation communique:

Les importations de sirop de Sucre interverti
qui doivent nous parvenir prochainement nous
permettent de livrer de nouveau aux cafetiers-res-
taurateurs et aux entreprises de la branche höte-
liöre une quantitö limitöe de cette precieuse ma-
tiere sucrante. Le prix de vente fixe par le Service
fedöral du contröle des prix s'öleve ä fr. 3.— par

kg. franco gare destinafaire, pour- les transports
par chemin de fer, et franco domicile, pour les
transports par camion. Etant donne que le sirop
de sucre interverti sera importe principalement en
wagons-citernes, il est desirable que les acquöreurs
mettent leurs propres röcipients ä la disposition
des grossistes chargös de la repartition.

Les mönages collectifs qui desirent acquerir du
sirop de Sucre interverti adresseront, jusqu'au 13
octobre 1944 au plus tard, a la Section des marchandises

de l'OGA, Brunnadernrain 8, ä Berne, une
demande par ecrit, contenant les indications sui-
vantes: Raison sociale et adresse exäcte du reque-
rant — Genre de l'entreprise (hötel, restaurant,
tearoom, etc.) — Nombre de Mc d'hdtes, que le menage
collectif a remis en 1943 ä l'office competent pour
etre echanges (cette donnee sera l'objet d'une attestation

de l'Office cantonal ou communal de l'economie
de guerre competent) —Quantite de sirop de sucre
interverti disiree.

Le sirop de Sucre interverti sera attribuö, en
principe, jusqu'ä concurrence des Mc remis par les
hötes et öchangös en 1943. Le droit ä l'acquisition
est de

100 gr. de sirop de sucre interverti au maxi¬
mum par 100 Mc remis par le hötes

Etant donnö que le prix fixö ne permet pas,
en regle gönörale, d'exöcuter des livraisons infe-
rieures ä 25 kg., il est dösirable que des achats
collectifs soient organisös pour les petits acquöreurs

d'une meme localitö. Le sirop de sucre interverti

sera livrö par quelques grossistes en denrees
alimentaires designös par notre Section. Nous
autoriserons ces grossistes ä livrer les quantites
que nous accorderons aux requörants d'apres les
demandes prösentees et les inviterons ä se mettre
en rapport avec les mönages collectifs en cause.

II est interdit d'acquerir du sirop de sucre
interverti en sus des quantitös octroyees par nous.
Par ailleurs, les mönages collectifs ont l'obligation
de prendre livraison des quantites que nous aurons
fixees apres avoir pris connaissance de leur
demande d'attribution. Le sirop de sucre interverti
ne devra etre mis en ceuvre que par l'entreprise

elle-meme. II est done interdit d'en revendre.
Les mönages collectifs ötant libres d'aeheter du
sirop de Sucre interverti ou d'y renoncer, le prix
de revient relativement öleve de ce produit ne
saurait en aueun cas servir de motif ä une
demande de majoration du prix des mets ou boissons
qu'il servira ä preparer.

En outre, nous rendons les mönages collectifs
expressement attentifs au fait que nous ne pour-
rons tenir compte des requetes qui ne contien-
draient pas toutes les indications demandöes ci-
dessus. Selon l'arrivee de la marchandise en
Suisse, il pourra se produire un retard dans la
livraison du sirop de sucre interverti; aussi doit-on
compter avec un dölai de livraison d'un ä deux
mois. II y aura done lieu de s'abstenir de s'adresser
ä la Section des marchandises pour connaitre la
date de la livraison, le fournisseur, etc.

D'wtcs

Caisse deallocations familiales de l'hötellerie
vaudoise (HOCAR)

Cette caisse d'allocations familiales pour le
personnel d'hötels et de restaurants est mainte-
nant solidement etablie et commence sous d'heu-
reux auspices sa deuxieme annee d'activite. C'est
une ceuvre sociale qui est la preuve vivante des
efforts que fait le patronat pour ameliorer la
situation du personnel. Le Comite de la caisse
vient de prendre les döcisions suivantes qui ont
pour but d'accorder une aide efficace aux families
nombreuses:

Allocation progressive: Le Comite a döcidö
d'introduire l'allocationprogressive tenant compte
ainsi des charges plus importantes des families
nombreuses. L'allocation de base reste fixöe ä
fr. 10.— ä laquelle s'ajoute fr. 2.50 par charge
supplömentaire, soit:

Allocation pour: Total
2 enfants, par enfant fr. 12.50 25.—
3 » » » » 15-— 45-—
4 » » » » 17.50 70.—
5 » n » » 20.— 100.—
6 » » » » 22.50 135-—
7 » » » » 25.— 175 —

Ces allocations progressives seront versöes des
le mois de septembre 1944, elles apporteront une
aide effective ä ceux qui ont des charges de fa-
mille, le caractöre d'entr'aide sociale de notre
caisse professionnelle sera une realitö plus vivante
qui produira, esperons-le, d'heureux effets dans
notre profession.

Allocations au 1er enfant (enfant unique).
533 affilies n'ayant pas encore repondu ä notre
questionnaire, malgre plusieurs rappels, le paie-
ment de l'allocation pour le ier enfant (enfant
unique) ne peut pas encore etre döcide. Les affiliös
qui ne repondent pas, qu'ils aient ou non des
employes n'ayant qu'un enfant, sont responsables
du retard dans l'introduction de cette nouvelle
allocation. Notre enquete n'ayant pas abouti,
nous avons decidö de provoquer les Demandes
d'allocations pour 1 enfant nous reservant d'en
commencer le paiement lorsque nous aurons regu
les demandes de la grande majorite des benöfi-
ciaires. Les formulaires ad hoc seront envoyes par
la Caisse sur simple derqande.

how/dUs ftcctiouuettes

Mariage

Nous apprenons la nouvelle du tres prochain
mariage, puisqu'il aura lieu ce samedi, 16
septembre, de Monsieur Charles Kreutzer, le distin-
guö directeur de l'Hötel de Fribourg et actif se-
crötaire de la Sociötö des hoteliers du canton de
Fribourg, avec Mademoiselle Nelly Schenk. Nous
prions Monsieur Kreutzer de trouver ici l'ex-
pression de nos sinceres felicitations et de nos
meilleurs veeux de bonheur.

decuUce^ PlouvMes

Suppression de robscurcissemeni

Avec quel soulagement les hoteliers et
restaurateurs n'auront-ils pas appris la nouvelle qui
s'est röpandue avant-hier comme une trainee de
poudre et qui annongait que le Conseil föderal
avait approuve la proposition du gönöral de
supprimer l'obscurcissement ä partir du 12
septembre 1944. Cette mesure qui est en vigueur
depuis 4 ans reprösentait une lourde charge pour
les hotels et restaurants, ces derniers surtout
ayant vu de ce fait leurs recettes du soir dimi-
nuer dans des proportions considörables. Nous
sommes ä plusieurs reprises intervenus aupres
du commandement de l'armee pour que ces me-
sures soient rapportöes ou du moins attönuöes,
mais helas! sans succes. On ne peut que regretter
que cette suppression survienne ä la fin de la
saison d'öte, alors que la temperature et les jours
baissent dejä fortement, si l'on songe ä l'appoint
qu'auraient representees pour nos membres les
recettes qu'ils auraient pu encaisser pendant les
belies soiröes d'etö, alors que les hötes ne de-
mandaient qu'ä demeurer jusqu'ä la fermeture
sur les terrasses des restaurants ou dans les jar-
dins de nos hotels.

II ne reste maintenant plus qu'ä esperer, bien
qu'on nous recommande de conserver precieuse-
ment le matöriel servant ä l'obscurcissement,
qu'il ne sera plus necessaire de reintroduire
cette mesure. Quoique la guerre se rapproche
de notre pays et que les conditions öconomiques
dans lesquelles nous sommes soient de plus en
plus difficiles, cet allegement du rögime de guerre
est le bienvenu. II nous permet surtout d'espe-
rer que nos autorites rapporteront ögalement
avec la meme promptitude, des que cela s'averera
possible, les autres mesures de l'economie de
guerre.

Bekanntes Fremden - Etablissement

sucht
in Saisonstelle ein versiertes

[
sprachengewandt, fachtüchtig, in leitende
Stelle. Restaurationsbetrieb. — Eintritt Frühjahr

1945.

Handschriftliche Offerten mit Referenzenangabe sowie
Photo, Zeugniskopien etc. unter Chiffre F. E. 2517 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Besucht für Hotel Belvedere, Wengen

Wäscherin
Saal-Hallen-Töchter
Zimmermädchen servicekundig
KQchenmädchen

Bei Eignung Jahresstellen mit Wintarsaison in
Wengen und Sommexsaison in Fürigen. Eintritt
Dezember 1944. — Offerten an Hotel Fürigen,
Fürigen (Nidw.).

Wune
Die vertrauensmarfce
des cXäcftcncfujs!

Portionsforellen
lebend oder unsere Spezialität,

die beliebte „küchenfertige"
empfehlen bestens

ADOLF GROPP A. G. - BRUNNEN
Forellenzucht Telephon 80

Zn kaufen gesucht

FLÜGEL
erstklassige Marke und sehr gut
erhalten, sowie
1 Kontroll-Kasse
neueres Modell. Eilofferten unteT
Chiffre Z M. 2450 an Mosse-An-
noncen, Zürich.

mit Garantie ab Fr. 285.—.

Aufschnittmaschinen, Na-
tionalkassen,Kaffeemühlen
elektr. etc. Frau Sigg,
Zähringerstraße 5, Zürich 1.

gross u. schön, einige Suppentöpfe,

Kasserollen u. Bratpfannen
(alles Kupfer), einige

Messingpfannen, schöner eiserner
Blumentisch, grosser schmied-
eisernor Leuchter.
Tavel, Zürich 6, Weinbergstr. 51.

Inserieren bringt Gewinn

Fr. 10.— bis II.—

Fr. 8.—
bis 9.—

nam
Stoessel, Comestibles, Burgdorf

Junger

BARMAN
und junge

BARMAID
suchen Stelle

for den Winter. Frei ab 1. Des.
Offarten an Milly Willimann,

Barmaid, Hotel Tivoli, Lugano.

Wertvoll
für Hotels, Restaurants, Lebensmittelgeschäfte, Konditoreien,
Bäckereien, Drogerien

Bezugsquellen - Register
für die Lebens-, Genussmittel- und Getränke-Industrie

Sie finden darin alle massgebenden Bezugsquellen für

Rohstoffe, Hllfs- und Ersatzstoffe, Fertigprodukte, Maschinen
und Apparate, Verpackungsmaterial etc. etc.

Grossquart, ca. 300 Seiten, Preis Fr. 10. —. Zu beziehen durch Buchhandlungen
oderfranko durch den Verlag, Buchdruckerei C. Thoma, St.Gallen, Postcheck IX 1302.

VJU TACHSCHOLf'

Schweiz.
Hotelfachschule Luzern
Ab September: im Hotel MONTANA Luzern!

19. September bis 21. Dezember:

Sprachkurs • Fachkurs • Sekretärkurs
Staatlich subventioniert

Prospekt gratis

«MONTANA» LUZERN
Für die Vorwärtsstrebenden 1

Hotel de la Suisse romande
cherche pour de suite

Gouvernante de lingerie
Fille de linge
Femme de chambre
Portier

Offxes sous chiffre B. H. 2525 ä la Revue Suisse des
Hotels 4 Bäle 2.

Comestibles- und Traiteur-Geschäft in Zürich
sucht in jEhxesstelle

Verkäuferin
Deutsch und franzts'sch sprecher.de, auch kürzlich

der Lehre entlassene Bewerberinnen belieben
Offerten mit Zäugnsabschnften und Bild
einzureichen unter Chiffre V. K. 2516 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Mittleres Hotel B. 0. sucht für die Wintersaison

Alleinkoch
Jüngeren Pätissier
Selbständige Köchln
Portier
Zimmermädchen (auch Anf.)
Haus- und KUchenbursche
Serviertöchter

Bei Zufriedenheit Jahresstalle. — Offarten unter Chiffre
B. O. 2523 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Hotel des Kt. Bern, Jahresbetrieb, junge, deutsch und

französisch sprechende

Bureau-Volonfärtn
Offexten mit Bild, Zeugniskocien und Altersangibe unter
Chiffre B. V. 2520 an d.e Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.
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N° 37

Den Offerten beliebe man das Briefporto

für die Weiterleitung (lose auf¬
geklebt) beizufügen.

Barmaid gesucht, tüchtige Mixerin, gut präsentierend, seriös.
Offerten unter Chiffre 1109

Barmaid, II., gesucht, service- und sprachenkundige Tochter,
gut präsentierend. Offerten unter Chiffre 1110

nuffetdame in gutgehendes Bahnhofbuffet der Ostschweiz ge-~ sucht. Vertrauensstelle. Off. mit Zeugniskopien, Photo und
Altersangabe unter Chiffre 1114

AJommis de rang von Erstklasshotel in Zurich per sofort gesucht,
evtl. auch nur aushilfsweise. Offerten unter Chiffre 1100

gesucht ms Tessin, in gutgehendes Cafe-Restaurant, junge,
freundliche Lehrtochter fur Service, und ein junges, starkes

Mädchen^ das schon kochen kann, fur Küche und Haushalt. Ein-
tritt baldmöglichst. Offerten an Caffö Verbano, Ascona. (1088)

£iesucht jüngerer, restaurationskundiger Pätissier-Aide de
cuisine in Jahresstelle, sowie Kochlehrling. Zeugniskopien,

Photo und Altersangabe an Postfach 45, Rapperswil a. S. (1027)

£*esucht per sofort junger, lediger Koch oder Köchin sowie
Kochlehrtochter (Jahresstellen). Offerten mit Zeugniskopien,

Photo und Lohnansprüchen an Eostfach 435, Luzern (1033)

gesucht; Tochter für Saal-Speiserestaurant sowie eine Tochter
für Zimmer und evtl. Mithilfe im Service in Hotel-Hospiz,

Jahresgeschaft mit angenehmer Kundschaft und regelmassiger
Frequenz. Seriöse, einfache Tochter (auch ges. Alters) kommen in
Frage und wollen Offerlen mit Bild und Zeugniskopien sowie
Verdienstansprüche einreichen unter Chiffre 1107

Gesucht sprachenkundige Serviertochter in gutgehendes
Restaurant, sowie Officebursche in Jahresstellung. Offerten

mit Altersangabe und Zeugniskopien an Posthotel Rossh, Gstaad.
(1108)

Gesucht von erstkl. internat. Fremdenbetrieb Graubundens in
gutbezahlte Jahresstellung tüchtige, sprachenkundige

Serviertochter für Cafe-Tea-room, Saaltochter, Casserolier,
Silberputzer. Eintritt nach Übereinkunft. Offerten erbeten unter

Chiffre 1112

ftesucht in Erstklasshotel in Lugano per Mitte September:
1 Stütze des Patrons, 1 Portier-Concierge, 1 jüngerer

Liftier, 1 Commis de cuisine, Officemädchen. Offerten unter
Chiffre 1113

fvesucht 1 Saaltochter, 1 Saallehrtochter sowie 1 Lingerie-
Madchen. Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo

erbeten an Hotel J.Kessler, St. Gallen. (1121)

Gesucht von Jahresbetrieb, 50 Betten, Genfersee * Jüngeres
Zimmermädchen, eventuell auch Anfängerin.

Hausbursche-Portier. Lingöre-Maschinenstopferin zum Flicken fur
3 Monate. Offerten an Hotel du Mont-Blanc, Morges. (1115)

feesucht: Saaltochter fur allem, Saallehrtochter, Zimmermäd-
chen, Alleinportier, Officemadchen. Offerten an Postfach

41677 Oberhofen am Thunersee. (1120)

Gouvernante d'office fur Fenenablosung gesucht, 2 bis 3 Wo-
chen, Eintritt 20. September. Offerten an Transitpostfach

44282 Neuchätel. (1119)

T£öchin oder Alleinkoch. Selbständige und reinliche, in guten
Landgasthof gesucht. Jahresstelle. Offerten mit

Gehaltsansprüchen, Photo und Zeugnisabschriften gefl. an Frau Wwe.
Glanzmann, Hotel Rössli, Wolhusen. (1116)
nätissier, junger, der sich im Kochen noch ausbilden möchte,* zu sofortigem Eintritt an Stadthotel gesucht. Offerten an

Chiffre 1106

Tjeintre-Maler, specialiste dans le tapissage des chambres
d'hötel, est demandö pour 2 mojs env. Faire offres avec

pretentions de salaire. Hotel de la Tleur-de-Lys, La Chaux-de-Fonds.
(1105)

Caaltochter, gut französisch sprechend, fur Ende September® gesucht. Offerten an Hotel Terminus, Neuchätel. (1117)
Cerviextochter, tüchtig und zuverlässig, die an Speiseservice® und Stossbetrieb gewöhnt ist, gesucht. Alter mcht unter 25
Jahren. Nur schriftl. Offerten mit Zeugniskopien und Bild an
Bahnhofbuffet Rapperswil a. See. (1084)
Cerviertochter, tüchtig, seriös, gut präsentierend und sprachen-
** kundig, ist Gelegenheit geboten, sich als Barmaid auszubilden.
Offerten unter Chiffre 1111

Zimmermädchen gesucht, junges, seriöses (eventuell auch An-
fangerin), ordentlich franzosisch sprechend. Eintritt 85. Sept.

Offerten an Hotel Terminus, Neuchätel. (1116)

[^"nEUireair^HSceptioir*"^!
TTotelselnretärin, jüngere, gut präsentierend, mit guten Zeug-** mssen, sucht Stelle als Sekretärin-Kassierin, auf Wintersaison.

Zuschriften unter Chiffre K 67 382 X an Publicitas Genf. [499]

Salle & Restaurant ]
narmaid, tüchtige, zuverlässige, die vier Hauptsprachen flies-" send sprechend, sucht Engagement in gutgehende Bar oder
evtl. als Buffetdame. Es käme evtl. auch Interiuertenbetrieb in
Frage. Offerten erbeten an Chiffre 617

Barmaid-Buffetdame sucht Stelle. Gute Zeugnisse zu Diensten.
Eintritt sofort. Offerten unter Chiffre 630

Barmaid, 28jahrig, gut präsentierend, sucht passende Winter¬
saisonstelle. Offerten unter Chiffre 63£

Buffetdame, von zu Hause aus vom Fach (alleinstehend), symp.
und sehr gut präsentierend, 3 Sprachen, sucht Posten in

geregelten Betrieb. Offerten an Chiffre 636

Vjuffettochter. Suche für meine zuverlässige und erfahrene" Buffettochter Winterstelle in gutes Haus. Auskunft durch
H. Thalhauser, Hotel Schynige Platte, B. O. (631)

Saaltochter, selbständige, gesetzten Alters, sucht Stelle. Offer¬
ten an Chiffre 634

Saaltochter, I., tüchtig und pflichtbewusst, auch im Rest.-Service
durchaus bewandert, fliessend französisch sprechend, sucht

passenden Posten. Zeugnisse zu Diensten. Off. unter Chiffre 637

Cuisine & Office
Chef-AUeinkoch, 32 Jahre alt, solider, rationeller Arbeiter, noch

in ungekundigter Stellung, sucht Jahres- oder Saisonstelle
in mittelgrosses Hotel. Gute Zeugnisse und Referenzen stehen zur
Verfügimg. Offerten erbeten an Chiffre 616

^hef de cuisine, 37 ans, träs travailleur, öconomique et connais-^ sant k fond son mätier, cherche place k l'annöe. Trös bons
certificate. Chiffre 622

Küchenchef, Ökonomisch, mit Ia Referenzen, sucht Stelle fur
Wintersaison. Offert, an E.Moser, Limmathof, Baden. (626)

[ Etage & Lingerie
£*ouvernante de lingerie, Economat, Etages, sprachenkundig,

routiniert, sucht Engagement auf Okt. Referenzen erster
Häuser zur Verfugung. Chiffre 60S

T ingöre-Stopferin-Glätterin wünscht selbständigen Vertrauens-
posten in Jahresbetrieb. Offerten unter Chiffre 613

H lleinportier oder Portler-Conducteur sucht \ Engagement in
gutgehendes Hotel. Saison- oder Jahresbetrieb. Frei ab

20. September. Offerten unter Chiffre 627

Concierge-Conducteur, 50 Jahre, tüchtig und zuverlässig, sucht
Stelle fur Wintersaison. Chiffre 629

^oncierge-Conducteur oder Conducteur, eventuell Nacht-
portier, sucht Saison- oder Jahresengagement m gutgehen-,

des Hotel. Prima Zeugnisse zu Diensten. Offerten erbeten unter
Chiffre 635

TTilfsportier oder Hausbursche, Deutschschweizer, 17% Jahre,** sucht Stelle in Hotel. Genfersee oder Berner Oberland. Lohn
nach Übereinkunft. Offerten an Chiffre 625

Portier-Kondukteur sucht Stelle m nur gut frequentiertes Hotel,
eytl. als Aushilfe. Sprachgewandt, kaufm. gebildet, gut

präsentierend. Frei ab 1. Oktober. Ausfuhrliche Offerten unter1
Chiffre A 4488 Y an Publicitas Bern. [500]

Portier, tüchtiger, sucht Stelle auf 1. Oktober. Offerten unter
Chiffre 633

Divers
pmploye style cherche remplacement pour economat, cave,

office, cuisine, libre de suite. Priöre faire offres sous chiffre 628

TTaus-Küchenbursche, Casserolier, Etagenportier oder** Office-Kellerbursche sucht Stelle auf den 15. September.
Offerten unter Chiffre 611

*nortier und ein Zimmermädchen suchen auf 1. Oktober Jahres-* evtl. Saisonstellen. Beide tüchtig im Fach und sprachenkundig.
Chiffre 612

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 / Telephon 27933

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois uacants

des Stellenvermittlungsdienstes
Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabc der betreffenden Kummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stellensuchcnde, die beim Facharbeitsnachweis des S.II.V.
eingeschrieben sind, erhalten telcphonisch Adressen von unter

« Vakanzenliste» ausgeschriebenen Stellen.

9340 Femme de chambre, femme pour les travaux de cuisine,
lessive, etc., de suite, hotel 100 lits, Tessm.

9342 Wintersaison: Pätissier, Heizer, Etagen-Gouvernante,
I. Saaltochter, die mixen kann, Zimmermadehen,
Angestellten-Kaffeeköchin, Officemadchen, Kuchenmadchen,
Oberkellner, Hausmadehen, Hotel I. Rg.,*Grb.

9351 Junge Serviertochter, sofort, Hotel 30 Betten, Kt. Waadt.
9353 Commis de cuisine, Grossrestaurant, Zurich.
9354 Serviertochter, sofort, Hotel 40 Betten, Meinngen.
9355 Commis de rang, Jahresstelle, sofort, Hotel I. Rg., Luzern.
9357 Zimmermadehen, Koch, Sanatorium, Davo
9359 Commis de rang, Hotel I. Rg., Genf.
9360-- Jeune cuiamierr*fr. 200.—, 3me~dame de buffet,*hotel 75 lits,

Suisse romande.
9362 Küchenchef (Militär-Ablösung), Gouvernante-Stutze, Hotel

40 Betten, Andermatt.
9366 Serviertochter, Buffettochter, mittelgr. Hotel, Winterthur.
9368 Gardemanger-Restaurateur, Fr. 15.— pro Tag, 28. Sept. bis

zirka 20. Okt., Officemadchen, Kuchenmadchen, 15. Sept.,
Commis de cuisine, Hotel I. Rg., Lugano.

9372 Serviertochter, sofort, kleines Hotel, Kt. Aargau.
9373 Lingöre-Stopferin, Etagenportier, sofort, Hotel I. Rg., Tessin.
9375 .Saaltochter, sofort, mittelgr. Hotel, Lugano.
9377 Alleinkoch, sofort, Passantenhotel, Zentralschweiz.
9378 Femme de chambre, place k l'annöe, hötel 70 lits, Geneve.
9379 Köchin, Hotel 40*Betten, Weggis.
9382 Aide de cuisine, erstkl. Restaurant, Basel.
9383 Aide de cuisine, Casserolier, erstkl. Restaurant, Basel.
9385 Buffettochter, Officemadchen, Bahnhofbuffet, Kt. Bern.
9387 Zimmer-Hausmadchen, sofort, Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
9389 Zimmermädchen, mittelgr. Passantenhotel, Ölten.
9390 Aide de cuisine, Fr. 200.— bis 250.—, sofort, Zimmermädchen,

18. Sept., Hotel 80 Betten, Ostschweiz.
9397 Etagenportier,•- Hausmädchen, grösseres Passantenhotel,

Basel.
9399 Etagenportier, sofort, Hotel 70 Betten, Grbd.
9403 Economatgouvernante, Hausbeamtin, Cafeköchin, Office¬

mädchen, Passantenhotel 100 Betten, Zürich.
9409 Commis de cuisine, peintre, de suite, gar?on ou fille d'of¬

fice, La Chaux-de-Fonds.

9412 Portier, Kochin oder Allemkoch, Berghotel, B.O.
9416 Zimmermadehen, Aide de cuisine, Casserolier, Portier,

mittelgr. Passantenhotel, Bern.
9423 Commis de rang, Saaltochter, sofort, mittelgr. fcassanten-

hotel, St. Gallen.
9426 Saaltochter, Glätterin, Zimmermadehen, mittelgr. Passanten¬

hotel, Zürich.
9429 Obersaaltochter-Barmaid, Kaffeekochin, Heizer, Officemäd-

fchen, Lingöre, Wäscherin, mehrere Saaltochter, 2
Kuchenmadchen, 2 Aide de cuisine. Gasseroher, Wintersaison,
Hotel L Rg., Arosa.

9432 Allemkoch, Anfang Oktober, Berghotel, Nord-Ostschweiz.
9433 Kochin, Hotel 40 Betten, Montreux.
9434 Buffettochter, sofort, Hotel 40 Betten, Schaffhausen.
9435 Zimmermadehen, Saal-Restauranttochter, Hotel 150 Betten,

Zentralschweiz.
9437 Casserolier, Kaffeekochin, Hotel 140 Betten, Kt. Aargau.
9439 Alleinkoch, 25. Sept. bis 25. Okt., mittelgr. Hotel, Weggis.
9441 Zimmermadehen, Kaffeeköchin, Hotel I. Rg., Basel.
9504 Femme de chambre, Lmgere-stoppeuse, jeune cuisinier

(communard), hötel 1er rg., Montreux.
9506 Casserolier, Lingäre-Stopferin, sofort, Hotel 85 Betten, Tessm
9508 Selbständige Serviertochter, sofort, Restaurant Beatenberg.
9509 Alleinzimmermadchen, mittelgr. Hotel, Ölten.
9510 Aushilfs-Koch, Commis de rang, Economatgouvernante,

Hotel I. Rg., Basel.
9512 Commis de cuisine, Commis de rang, de suite, hötel 1er rg.,

Lausanne.
9514 Zimmermädchen, Thunersee.
9515 Wintersaison: 1. Lingöre, Wäscherin, Barman, Kuchenmad¬

chen, Hotel 100 Betten, Graubunden.
9521 Sekretarm, sofort, grosseres Passantenhotel, Luzern.
9522 Kochin, Zimmermädchen, kl. Hotel, Baden.
9524 Ire fille de salle, jeune secretaire (Mile), rempl. 3 se-

maines, hötel 60 fits, lac Leman.
9526 Buffetdame, Etagengouvernante, Sekretär-oder Sekretarm,

Koch-Saucier, Chef de reception, Zimmermädchen, sofort,
Serviertochter, grösseres Passantenhotel, Bern.

9528 Zimmermadehen, Saaltochter, Restauranttochter, mittelgr.
Passantenhotel, Chur.

9530 Junger Casserolier oder Hausbursche, sofort, Hotel 100 Bet¬
ten, Lugano.

9531 Buffetdame, Hotel 40 Bettön, Tessin. * " ~
9532 Serviertochter, sofort, Hotel 25 Betten, Aargau.
9533 Zimmermadehen, Hotel 100 Betten, Tessm.
9535 Restauranttochter (mcht unter 25 Jahren), sofort, Hotel 30

Betten, Zentralschweiz.
9536 Kaffeeköchin, mittelgrosses Passantenhotel, Genf.
9538 Aide de cuisine, sofort, Grossrestaurant, Basel.
9540 Köchin oder altererKoch, Hilfskochm, Hotel 80 Betten, Vierw.
9546 Kochin, Ende Sept., klemes Hotel, Grixdelwald.
9547 Bar-Chasseur, mittl. Hotel, Luzern.
9554 Wäscherin, sofort, Hotel I. Rg., Lausanne.
9555 Wäscherin, Alleinkoch, Hausbu^sche-Portier, Kellerbursche,

Saaltochter, mittelgr. Passantenhotel, Luzern.
9559 Portier-Gar^on de maison, hötel 40 lits, Vaud.
9560 Allemkoch, oder Kochin, Hausbursche-Kegelsteller, Passan¬

tenhotel, Kt. Solothurn.
9562 Chef de cuisme, sofort, erstkl. Hotel, Basel.
9566 Zimmermädchen, sofort, Hotel 40 Betten, Graubünden.
9567 Sekretärin, Zimmermadehen, sofort, mittelgr. Passanten¬

hotel, Genf.
9569 Serviertochter, sofort, Hotel 20 Betten, Interlaken.
9570 Junge Lingöre-Stopferin, sofort, mittelgr. Hotel, Luzern.
9571 Längere, sofort, mittelgr. Passantenhotel, Chaux-de-Fonds.
9572 Köchin, Anfängerin, sofort, Hotel 90 Betten, Thunersee.
9575 Officemadchen, Alleinportier, Köchin, 1. Okt.,mittleres Hotel,

Zentralschweiz.
9579 Chasseur, Commis de rang, sofort, grosseres Passanten¬

hotel, Bern.

9583 Aide-Lingöre, femme de chambre, de suite, hötel 50 lits,
Lausanne.

9587 Serviertochter, sofort, Hotel 30 Betten, Aargau.
9588 Serviertochter, Chef de rang, grosseres Passantenhotel,

Luzern.
9589 Restauranttochter, sofort, Bahnhofbuffet, Graubunden.
9591 Fille d'office, fin sept., platfp k l'annöe, hötel 55 lits, Genäve.
95Ö3 Serviertochter, Küchen-Hausmädchen, mittelgr. Hotel, Vierw.
9595 Portier, 1. Okt., Hotel 30 Betten, Wengen.
9598 Saaltochter, Restauranttochter, Etagenportier, sofort, mittel¬

grosses Hotel, Thun.
9602 Buffetdame, Kochin oder junger Koch, erstkl. Hotel, Basel.
9605 Serviertochter, Zimmermadehen, servicekundig, Hotel 40

Betten, Schaffhausen.
9607 Aide de cuisme, sofort, erstkl. Kurhotel, Graubunden.
9609 Alleinportier, Portier-Conducteur, Gartenbursche, Gartner,

sofort, Hotel 90 Betten, Thunersee.
9611 Serviertochter, Sekretärin, Saal-Restauranttochter, Zimmer-

madchen, Commis-Pätissier, Wintersaison, Berghotel, B.O.^
9617 Commis de salle, sofort, Hotel 120 Betten, Tessin.
9619 Kuchenbursche, sofort, klemes Hotel, Kt. Zürich.
9620 Haushalterin-Stutze des Patron, Jahresstelle, klemes Hotel,

Brunnen.

HOTEL-BUREAU
Gartenstrass« 112 — Basti

9621 Etagenportier, Chef de rang, Commis de rang, Lingäre
evtl. Lingeriegouvernante, Hotel I. Rg., Locarno.

9624 Lingeriegouvernante, Glatterm, Lmgäre, HötelTTRg., Zurich.
9627 Jüngere Köchin, Restauranttochter, junge Serviertochter,

mittelgr. Hotel, Zentralschweiz.
9630 Fille de restaurant, de suite, hötel 65 lits, lac de Bienne.
9633 Buffettochter, Serviertochter, Officemädchen, mittelgr. Hotel,

Davos.
9636 Allemkoch, Aide de cuisine, Abwäscher-Hausbursche, Hotel

40 Betten, Meixmgen.
9639 Junge Serviertochter, 1. Okt., Hotel I. Rg., Luzern.
9641 Deuxiäme secretaire, clinique, Leysm.
9651 Buffetdame, Buffettochter, Bahnhofbuffet, Zürichsee.
9656 Jüngerer Kellner, Officebursche, Hotel I. Rg., Wengen.
9657 Commis de cuisine, sofort, Hotel I. Rg., Locarno.
9662 Restauranttochter, Hotel 30 Betten, Kt. Aargau.
9663 Buffettochter, Stütze des Patron (älterer Hotelfachmann),

mittelgr. Passantenhotel, Basel.
9666 Angestelltenkoch, Buffetdame, Chef de partie, sofort, erstkl.

Hotel, Lausanne.
9669 Alleinsaaltochter, Zimmermädchen, Haus-Officemädchen,

mittelgr. Hotel, B.O.
9673 Sekretärin, Anfangszimmermädchen, mittelgr. Hotel, Genf.
9676 Köchin, zirka Mitte Oktober, Hausmädchen, Hausbursche,

Aide de cuisine, sofort, mittelgr. Passantenhotel, Thun.
9682 1. Saaltochter, Ende Sept., Kurhaus 140 Betten, Tessin.
9683 Gouvernante d'ötage-aide k la direction, hötel 1er rg.,

Genöve.
9684 Tochter fur Küche und Haushalt, 1. Dez., klemes Hotel,

Appenzell.

9686 'Commis de salle, Passepiatier, sofort, grösseres Passanten-
; hotel, Zürich.
9688 Serviertochter, Hausmädchen, Hotel 80 Betten, Graubünden.
9690 Hilfsgouvernante, fur Etage und Büro, Zimmermadehen,

sofort, Hotel 70 Betten, Bern.
9692 Portier-Concierge, Liftier-Chasseur, Commis de cuisine,

Aide de cuisine, Officemadchen, Mitte Sept., Hotel I. Rg.,
Lugano.

9696 Portier fur Haus- und Bahndienst, sofort, Hotel 50 Betten,
Baden.

9697 Wintersaison: Economatgouvernante, Heizer-Mechaniker,
Lingeriegouvernante, Anfangs Dezember, Hotel I. Rg.,Arosa.

9700 Kuchenmadchen, Haushaltungsköchin, kleines Hotel, Grbd.
9703 Sekretärin, nach Übereink., Buffettochter, Kaffeekochin,

Aide de cuisine, junge Kioskverkauferin, Kuchenmadchen,
Pätissier, Wintersaison, Berghotel, Zentralschweiz.

9714 Küchenbursche, eventuell -mädchen, sofort, klemes Hotel,
Kt. Aargau.

9715 Saaltochter, 25- bis 35jährig, Sekretarm 20- bis 35jahrig,
1. Oktober, mittleres Hotel, Zurich.

9718 Jüngeres Zimmermadehen, Lingöre-Stopferin, 15. Sept.,
Hotel 50 Betten, franz. Schweiz.

9720 Serviertochter, nach Übereink., mittelgr. Hotel, Kt. Uri.
9726 Aide de cuisine (Aushilfe), sofort, mittelgr. Passantenhotel,

Basel.
9727 Zimmermädchen, Saaltochter, 25. Sept., Hotel 60 Betten,

Neuenburg.
9729 Aide de cuisine, sofort, mittelgr. Hotel, Kt. Aargau.
9731 Serviertochter, Allemkoch, nach Überemk., Hotel 20 Betten,

Westschweiz.
9734 Buffettochter, Mitte November, Economat-Officegouvernante,

sofort, mittelgr. Hotel, Arosa.

Lehrstellenvermlttlung:
9388 Saallehrtochter, sofort, grösseres Passantenhotel, Biel.
9416 Saallehrtochter, mittelgr. Passantenhotel, Bern.
9429 Saallehrtochter, Hotel 90 Betten, Graubunden, Wintersaison.
9515 Saallehrtochter, Hotel 100 Betten, Wintersaison, Graubunden.
,9528 Saallehrtochter, mittelgr. Passantenhotel, Chur.
19545 SaalTehrtochtdr, sofort,'Höfel 30 "Betten, Westschweiz.
9589 Servierlehrtochter, Bahnhofbuffet, Graubünden.
9579 Servierlehrtochter, grösseres Passantenhotel, Bern.
9669 Saallehrtochter,' mittelgr. Hotel, B.O.
9685 Saallehrtochter, mittelgr. Hotel, Lugano.
9703 Saallehrtochter, Berghotel, Zentralschweiz.
9715 Saallehrtochter, 18-24jahrig, 15. Okt., mittelgr. Hotel, Zurich.
9731 Saallehrtochter, nach Übereink., Hotel 20 Betten, West¬

schweiz.
9598 Buffetlehrtochter, mittelgr. Passantenhotel, Thun.
9602 Buffetlehrtochter, erstkl. Restaurant, Basel.
9647 Buffetlehrtochter, Hotel 80 Betten, Basel.
9663 Buffetlehrtochter, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
9611 Sekretarin-Volontarin, Dezember, Berghotel, B.O.
9639 Sekretarin-Volontärin (servicekundig), Hotel 100 Betten,

Luzern.
9673 Sekretarin-Volontarin, mittelgr. Hotel, Genf.
9675 Sekretärin-Volontarin (servicekundig), mittelgr. Passanten¬

hotel, Zurich.
9676 Burovolontärin, mittelgr. Hotel, Thun.
9352 Sekretär-Volontär, Hotel I. Rg., Genfersee.
9525 Sekretär-Volontär, Hotel 70 Betten, Lausanne.
9380 Kochlehrling, Bahnhofbuffet, Kt. St. Gallen.
9729 Kochlehrling, sofort, mittelgr. Hotel, Kt. Aargau.
9579 Kellnerlehrling, sofort, grösseres Passantenhotel, Bern.
9702 Kellnerlehrling, Hotel I. Rg., Zurich.
9703 Zimmerlehrtochter, Wintersaison, Berghotel 80 Betten.

Zentralschweiz.

Jahresbetrieb sucht

l Perron-Boffef-Verhäulerin
1 Bnffefdame
1 gewandte Reslanrallonsfodifer

Offerten nut nur guten Ausweisen,
Lohnansprüchen und Bild unter Chiffre B. B. 2513 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Bahnhof-Buffet
der Ostschweiz sucht für baldig.
Eintritt jungen, tüchtigen, restau-
rations- und entremetskundigen

AU&MUOCU

Aide- de cuisine

Offerten mit Zeugniskop., Photo
u. Gehaltsansprüchen unt. Chiffre
B. O. 2420 an die Schweizer
Hotel-Revue. Basel 2.

GeSUChf auf ca. I.Oktober
in erstklassige Bar in Zürich

11. Barmaid
absolut branchen- und sprachenkundig,

ebenso

1 II. Barmaid
sowie 1 Traiteur

Offerten mit Zeugnisabschriften
u. Photo erbet, unt. Chiffre Z. N.
2451 an Mosse-Annoncen, Zürich.

Junge, sprachenkundige Tochter
bisher in Privatbureau tätig,

sucht Stelle als

Hotel-

Sekretärin
(Saison- oder Jahresstelle). Eintritt

nach Übereinkunft. Offerten
unter Chiffre R. A. 2514 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in gediegenes alkoholfr. Restaurant

nach Basel, Jahresstellen:

TOdUeriOrService
gute Verdienstmöglichkeit, Fixum
u. Trinkgeld, Kost im Hause, Wohnung

jedoch ausserhalb; ferner

TodUcr
für Besorgung der Privatwohnung,

Bügeln und Ablösung im
Service, guter Lohn, Fixum und
Trinkgeld, Kost und Wohnung im
Hausa. Gefl. Off unt. Chiffre B. L.
2503 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht per sofort in Gross-Restaurant

1 jüngere Buffetdame
1 Buffet-Lehrtochter

Guter Lohn. Nur bestempfohlene Töchter wollen
sich melden unter Chiffre G. R. 2524 an die
Hotel-Revue, Basel 2 oder Tel. 3 7813, Basel.

V
[Mill

(Alleinkoch)
sucht Anstellung

auf Ende Oktober in mittlerem
Betrieb. — Gefl. Offerten unter
Chiffre H. S. 2506 an die Hotel-

Revue, Basel 2.

Wir suchen tüchtigen

Chef-Koch
eventuell gut ausgewiesener
Chef de partie

in Hotel-Restaurant nach Zürich. Jahresgeschäft mit
ausgedehntem Sommerbetrieb. Bewerber mit besten Fähigkeiten

und Referenzen wollen sich melden unter Chiffre
Z. H. 2521 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht tüchtige, selbständige

Oief-Ködiin
für bestrenommiertes Restaurant in der
Innerschweiz. Anfangsgehalt Fr. 200.— bei freier Station.
Offerten unter Chiffre R. J. 2497 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Conditorei
bestehend seit 50 Jahren m der
Stadt Basel, mit Liegenschaft

zu verkaufen
AuchfürBäckerei geeignet.
Konkurrenzlose Lage. Für
raschentschlossenen Käufer einzige
Gelegenheit. Off. unt. Chiffre B. A.
2498 an die Hotel-Revue, Basel 2.

w Ihre
Gäste werden sich immer
an einem „mords-guet"-
Käsli im Lunchsack freuen!
(4 Käsli a/4fett für 150 Punkte 1)

fesucUt
auf 15. Oktober 1944

Kittlli
d.h. als Aide-Köchin

(nicht Kaffeeköchin)

neben tüchtigen Küchenchef

zur weitern Ausbildung. Bevorzugt

wird Zürich oder Engelberg.

Zeugnisse vorhanden.
H. Müller,,Kurhaus Sonnenbühl1*,
Affoltern a. Albis (Zürich).

DMellnr
gut präsentier., sprachenkundig,

sucht Stelle für Wintersaison
Prima Zeugnisse und Referenzen.
Gefl. Offert, unt. Chiffre E.D. 2495
an die Hotel-Revue, Basel 2.

KOCH-LEHRSTELLE
gesucht

für 18 Jahre alten, grossen, kräftigen Jüngling, in
erstklassiges Hotel, wenn möglich in der Westschweiz.
Bereits 1 y2 Jahre kaufm. Lehre absolviert. — Emtritt kann
sofort erfolgen. — Offerten unter Chiffre H. J. 2508 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Chefködiin
mit Kenntnissen der Diätküche nach Basel
gesucht, für 70 Personen, in helle Küche.
Geregelte Arbeitszeit und Lohn, der der
bisherigen Ausbildung und Tätigkeit entspricht.
Offerten unter Chiffre K 6847 0 an Publicitas
Basel.

Demoiselle cherche place de

gerante
premiöre

fille de salle
ou poste analogue pour le 1er
octobre. Connaissances des
travaux de bureau. — Offres sous
chiffre J. A. 2510 k la Revue Suisse
des Hotels k Bäle 2.

Qesacht
nach Davos in Sanatorium-
Grossbetrieb

1 Küchenmädchen
zur Mithilfe der Köchin, sowie

Zimmermädchen
in Jahresstellung. Offerten mit
Gehaltsanspruchen unter Chiffre
OFA 3891 D an Orell Füssli-
Annoncen Davos.

Hotel-Restaurant der Zentralschweiz sucht auf
Mitte Oktober in Jahresstelle, tüchtigen, re-
stauxationskundigen

Allehikodi
Junge Bewerber wollen ihre Offerten emreichen
mit Gehaltsansprüchen, Zeugnissen und Photo
unter Chiffre H. P. 2522 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Mittleres Bahnhofbuffet sucht per sofort

1 Buffetdame (Vertrauensperson)

Aide de cuisine

Eintritt sofort oder nach Uebereinkunft. — Geil. Offerten
an Bahnhofbuffet Spiez.

OFFERTEN
von Vermittlungsbureaux
auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen

Hotel-Sekretärin sucht Engagement (Saisonoder

Jahresstelle), in nur gutes Hotel als

Buchhalterin-Kassiererin
Besitzt Sprachkenntnisse. — Offerten unter Chiffre B. R.
2504 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2. INSERIEREN bringt Gewinn!



Ihre Studien für:
Tourismus
Fremdenverkehr
Gastgewerbe

NEUCHÄTEL
Abteilung für Fremdenverkehr der höheren
Handelsschule Neuchätel:
Interessanter, vielseitiger Lehrplan, der das
ganze Gebiet der Verkehrswerbung umfasst
und Gelegenheit zu intensiver Vorbereitung
auf alle touristischen Berufe bildet. Direktor:
Dr. J. Grize.

Schweizerische Fachschule für das
Gastgewerbe, Neuchätel:
Theoretische und praktische Kurse in Küche
und Service und in Verbindung mit der höheren

Handelsschule Neuchätel: Französisch und
Handelsfächer. Kursbeginn: Anfang November.
Direktor: A. Montandon.

Prospekte a. Auskunft durch die Leitung obiger Lehranstalten

Ihre Gäste strahlen...
wenn Sie ihnen zum Morgenessen eine
Sechser-Portion Chalet-Sandwich, %fett
oder «Milchbueb» % fett aufstellen I Als
Brotaufstrich und um die fehlende Butter

vergessen zu lassen, gibt es nichts
Besseres! Eine grosse Chalet-Sandwich-
Schachtel von 225 gr, aufgeteilt in 6

Portionen nur 150 Punkte. «Milchbueb»,
gleiches Gewicht und gleiche Einteilung
nur 100 Punkte.

überall erhältlich durch den

ortsansässigen Detailhandel und durch die

HOWEG, Einkaufsgesellschaft für das
Hotel- und Wirtegewerbe, Grenchen.
Bezugsnachweis durch den Fabrikanten:

Alpina-Käse A.G., Burgdorf

^/A, 6 PORTIONS

'ÄA-KÄSt>*
a<JRG DOR*

Tiie den WaeMacf:
Kellers AKO-Blelchwaschmlttel m .Sauerstoff

Kellers Seifenflocken waschen und schäumen
wundervoll

Kellers Oelkernseife sparsam und gut
Kellers BleiCllSOda zum Einweichen, Kochen und

Spülen

KELLER & C'E, KONOLFINGEN
Chemische und Seifenfabrik Stalden

Wurstfabrik OTTO RUFF-ZURICH Metzgerei

Mehr verdienen
mit einer

Sßefma
Kühleinrichtung
denn sie trägt den besonderen Bedürfnissen Ihres Betriebes Rechnung,

sei es für die

Lebenimiftelkonservierung
FrOchtekonservlerung
Herstellung u. Aufbewahrung von Glacen u. Eisspeisen
GetränkekQhlung usw.

Die hochleistungsfähige THERMA-Kältemaschine mit
Präzisionskompressor eigener, bewährter Konstruktion garantiert

absolute Sicherheit
billigen Betrieb
hohe Lebensdauer

Unverbindliche Beratung und K o s t e n v o r a n s c h I ä g e durch

THERMA A. G. SCHWANDEN Kältebiiro
Hofwiesenstrasse 141 Telephon 61606

Sparherde

sind dieses Jahr am COMPTOIR SUISSE nicht
ausgestellt Benützen Sie aber Ihre

Anwesenheit in Lausanne zurBesichtigung derESSE-

Grossküche in der Brasserie du Grand
Chene und verlangen Sie kostenlose Auskunft
durch unsere Vertretung

PROCALOR S.A., LAUSANNE
Täläphone 2 67 50 Avenue des Alpes 20

oder direkt durch die Fabrikationsfirma

HÄLG&CO. ST. GALLEN
Telephon 28265

50-70°/o Brennstoff-Ersparnis

garantiert Zu jeder
Minute Tag und Nacht sehr

heisse Ofen und Kochplatten,
also immer auf „coup defeu"

Für jede Leistung gibt es

den passenden ESSE-Herd!

Beratung und Offerte kostenlos.

EIN GANG INS

LOHNT SICH!

SARDINEN UND THON
Muster und Preisliste verlangen

L. Ciparisso, Zürich, Hofwiesenstrasse 89, Tel. 60094

SICHTIGE WEINBEHANDLUN jN
Pmmfluin

ffägt^e
marke

V OFFICE DES
VINS VAU00IS

LAUSANNE

ICHTIGE WEINBEHANDLUN 6/

Wandlampe
Mod. 31805
Fr. 24.— bis
28 —Je nach
Stoff

UwzecbcecUlUUe JUumpen
bewahren Sie vor Aerger und ersparen Ihnen die
Kosten für den Ersatz von zerschlagenen Gläsern.

Kennen Sie unsern Hotellampen-Prospekt?

(fetaUMCbnn,
& Co. AG. Zürich, Sihlstr.37 Tel. 233 7 33

RESTAURATEURS!
Modernises vos Etablissements en achetant la nouvelle

machine ä cafe „SCHAERER"

Iivrable dans toutes les teintes. Entitlement automatique.
Un chef-d'oeuvre de la technique. Comptoire Suisse,

Halle 7. Stand 1275.

Agents rögtonaux pour toute la Suisse demandts.

H. Schweizer, Caroline 8, Lausanne

BORDEAUX UND BURGUNDER
RHEIN UND MOSEL

Flaschenweine

BAECHLER & CIE, ZÜRICH 6
IMPORTATION — TEL. 80105 — TORNERSTRASSE 37


	

